Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer Künfheigen Zeile in Petitſchriſt 


Morgenblatt. 


Vreslaut 


— . — —ͤ— 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Gortſchakoff meldet unterm 18. Auguſt, 9 Uhr Abends: 
hi 17. mit Tagesanbruch eröffnete der Feind das Bombar⸗ 
NN welches fortdauert. Wir antworten nachdrucksvoll 
und haben einige Batterien zum Schweigen gebracht. 
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Breslau, 20. Augnſt Zur Situati { 

N : . ituation.] Die Berichte 

vom Kriegsſchauplatz fangen wieder einmal an, die Fear er 
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beihäftigen. Im Süden und im Norden h i 
2 0 aben die Kanonen geſpro⸗ 
gen: an den Ufern der Tſchernaſa und vor den Felſenwällen von 


Hag 
as jene Affaire anlangt, ſo ſcheint ſie zu beweiſen, daß die 
Ruſſen nunmehr wiſſen, wie ih. 5 fle Thel Sebafiopete be⸗ 
droht iſt, weshalb ſie es verſuchten, durch eine Diverſion den bevor⸗ 
ſtehenden Angriff mindeſtens aufzuhalten. 

In jedem Fall ſcheint der Kampf vom 16. d. M. nur das Vor⸗ 
ſpiel größerer Ereigniſſe geweſen zu ſein, welche ſich vielleicht nicht blos auf 
die Krim beſchränken dürften. Jedoch beſtreiten öſterreichiſche 
Stimmen entſchieden, daß man den Kriegsſchauplatz an die Donau 
verſetzen werde und ohne das Einverſtändniß Oeſterreichs verlegen 
könne. Die Frankf. Poſtz. ſagt in dieſer Beziehung: 

„Oeſterreich iſt ſtark genug, um ſich nicht wider ſeinen Willen in 
eine kompromittirende Lage bringen zu laſſen. Die Weſtmächte ſind 
klug genug, um es nicht über die Linie hinauszudrängen, die es bis⸗ 
her zu ihrem Vortheile und im Gegenſatze gegen Rußland eingehalten 
hat. Eben darum iſt aber auch die Beſorgniß, daß die Fürſtenthü⸗ 
mer von den Alliirten beſetzt werden, und daß dieſelben von dort den 
Krieg nach Beſſarabien tragen würden, ganz unbegründet. So 
wenig die Befugniß des Sultans im Prinzipe beſtritten werden kann, 
ſo wird derſelbe und nicht minder ſeine Allürten der Macht der Ver⸗ 
hältniſſe dennoch nachgeben müſſen. Danach bleiben die Fürſtenthümer 
von Oeſterreich, und nur von Oeſterreich beſetzt.“ 

5 Was die Beſchießung Sweaborgs betrifft, ſo ſind erſt die De⸗ 
tailberichte abzuwarten, devor man die Wichtigkeit dieſer Affaire bemeſ⸗ 
ſen kann, welche im erſten Freudenrauſche gewaltig übertrieben worden 
zu Fr ſcheint. 

ie engliſche Preſſe wird auch bereits ſehr nüchtern in ibren Be- 
trachtungen und beſchränkt den Werth die Hafen 19 ziemlich 
darauf, daß dadurch „die gute Stimmung“ der Flottenmannſchaft 
„ während natürlich auf Seite der Ruſſen 
e 6 ü : 

esd e gehalten bel müſſe, da fie den Platz für un⸗ 

% Die in Sweaborg bewirkte Zerſtörung ſei alſo beſonders darum 
er — zeigt, was die Allürten thun, aM was die Rufen 
6 m — ern können. Sonſt würde der Schaden, der Rußland zu⸗ 
ſtörun orden ſich auf den Verluſt beſchränken, den es durch die Zer⸗ 
n 9 0 von Vorräthen und Gebäuden erleidet. Sweaborg, felbfl 
keine en in unſerm Beſiz wäre — was nicht der Fall iſt — beherrſcht 
kehrel! ausgedehnten Diſtrikt, ift kein Schlüſſel zu einer wichtigen Ver⸗ 
90 mie. Wir werden bald ſehen, ob auf dieſe glückliche That andere 
deen oder. ob fie ein vereinzelter und fruchtloſer Akt der Tapferkeit 
D * ſoll, wie die Zerſtörung von Bomarſund im vorigen Jahre. 
— Verweilen unſerer unverſchifſbaren ſchwimmenden Batterien in 
— Be Häfen iſt kein fehr günſtiges Omen für das, was 
ten ah daß das Ereigniß den mit den ſkandinaviſchen Mäch⸗ 

Kt re 8 Untehandlungen Nachdruck geben ſollte; indeß main 
vorläufig nicht iner Korreſpondenz, daß an einen Abschluß . 
einen viel fit zu denken ſei, um ſo weniger, als jene Reiche n a 
durch de chereren Anſchluß an Deutſchland finden könnten, welche 
ver Weite Bundesbeſchluß vom vorigen Monat, wenn auch in is 
Aug Aa einem Abſchluß feiner Politik in der orientaliſchen Frag 


4. Inzwischen gehen die diplomatiſchen Unterminirungen der Öfterrei- 
chiſchen Staatskanzlei ihren Weg, u um die preußiſche Politik gefü- 
Fo zu machen, droht man mit einem „zukünftigen Kriege“ und mit 
ner „Blokade der preußiſchen Häfen.“ Namentlich ift es die Oeſterr. 
28 welche derlei Schreckſchüſſe abzufeuern liebt; indeß wird ſich 

eutſchland dadurch noch nicht bewegen laſſen — unter die Kanonen 
es Dezember⸗Vertrages zu kriechen. 

Als ein Ineidenzpunkt oder Intermezzo der orientaliſchen Frage, 
ritt jetzt auch eine griechiſche auf, zu deren Beilegung Oeſterreich 
einen beſonderen Bevollmächtigten nach Paris kommittirt hat. 


— — 


Vom Kriegsſchauplatze. 


Seit langer Zeit gingen Mittheilungen über bedeutende ruſſiſche 
Juzage wi Der Krim ein; doch wurde namentlich von franzoͤſiſchen 
Hlättern behauptet, daß dieſelben zunächſt für das Reſervelager von 
Nlkolaſew beſtimmt ſeien, von wo nur die durch den Krieg in der Ar⸗ 
mee verurſachten Lücken ergänzt würden; die Schwierigkeiten der Ver⸗ 
Pflegung geſtatteten angeblich keine Vermehrung dieſer Armee über ih⸗ 
ven gegenwärtigen Beſiand hinaus. Man muß indeß annehmen, daß 
eine ſolche in nicht unbedeutendem Maße ſtattgefunden hat, indem die 
Ruſſen ſich im Stande ſahen, ihre ſeit dem Oktober und November 


Expedition: Herrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


cilung. 
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ten wieder aufzunehmen und denſelben in der Stärke von 60,000 
Mann eine Schlacht an der Tſchernaja zu liefern. Allerdings liegt 
nahe, daß Fürſt Gortſchakoff alle irgendwie verfügbaren Kräfte für 
dieſen Schlag zuſammennahm, indem es ſich darum handelte, dem 
neuen Angriff der Verbündeten auf die Malakoffwerke zuvorzukommen 
und fo den täglich ernſter bedrohten ſüdöſtlichen Theil der Feſtung zu 
retten. Der Sieg blieb den Verbündeten; doch wird erſt die nächſte 
Zeit feſtſtellen, ob nicht dennoch eine lähmende Rückwirkung auf die 
Angriffsoperationen der Verbündeten zurückbleibt. Omer Paſcha ſcheint 
an der Schlacht nicht Theil genommen, und am 16. Auguſt noch in 
Konſtantinopel verweilt zu haben. Bemerkenswerth iſt, daß die De⸗ 
peſche des Generals Peliſſter nur der Sardin ier, nicht der Türken 
erwähnt, obwohl man aus der zuletzt von ihnen eingenommenen Poſi⸗ 
tion ſchließen muß, daß ſie dem Kampfe nicht fremd geblieben ſein 
können. 7 


Die „Times“ bringt Korreſpondenzen aus der Krim bis zum 
4. Auguſt. Bemerkenswerth ſind mehrere Mittheilungen ihres Bericht⸗ 
erſtatters im türkiſchen Lager, welche bereits auf die ſeitdem erfolgte 
Offenſtiobewegung der Ruſſen hindeuten. Es heißt darin: „Bisher 
haben ſich die Beſorgniſſe in Betreff eines feindlichen Angriffs gegen 
die Tſchernajalinie, welche vorige Woche ziemlich lebhaft waren, nicht 
beſtätigt. Mehrere Deſerteure brachten übereinſtimmend die Nachricht, 
daß derſelbe nahe bevorſtehe. Unter dieſen iſt ein Sergeant, der als 
Schreiber in der Kanzlei einer der Divifionen des General Lüders 
(oll wahrſcheinlich heißen Liprandt) beſchäftigt war, ein Ruſſe von 
Geburt, aber ein Mann von größeren Fähigkeiten als Leute ſeines 
Schlages zu beſitzen pflegen, und der auch durch ſeine Stellung mehr 
als andere Leute wiſſen konnte. Nach ſeinem Bericht hatten die Ruſſen 
alle Anftalten zum Angriff auf die Poſition an der Tſchernaſa ge⸗ 
troffen, und nicht das ſchlechte Wetter, wie man es glaubte, habe den⸗ 
ſelben bis jetzt verzögert, ſondern eine Ordre, die im letzten Augen⸗ 
blick eintraf und welche die Expedition bis zur Ankunft des General 
Paniutin, der mit einem Korps von angeblich 70,000 Mann nach 
der Krim unterwegs ſein ſoll, hinausſchob. Es ſei dies eigentlich ein 
Obſervationskorps, welches in der Erwartung in Südrußland geſam⸗ 
melt wurde, daß die Allürten ihre Anſtrengungen nicht blos auf Se⸗ 
baſtopol beſchränken, ſondern Rußland auch auf andern Punkten ſeines 
Gebietes angreifen würden; da aber dieſe ſehr natürliche Beſorgniß 
ſich als unbegründet erwieſen habe, ſo trage man kein Bedenken, Pa⸗ 
niutins Korps jetzt berbeizuziehen. Der Deſerteur gab überdies 
ſchätzenswerthe Auskunft über die Verhältniſſe in Sebaſtopol; die Be⸗ 
ſatzung iſt keineswegs gut verpflegt, ſondern faſt auf die halbe Ration 
geſetzt. Branntwein wird nur den bei den Arbeiten beſchäftigten Sol⸗ 
daten, und Fleiſch äußerſt ſelten verabreicht. Uebrigens ſoll in Pere⸗ 
kop, Simpheropol und ſelbſt in Bakiſchiſarai Ueberfluß herrſchen, aber 
es fehlt an Mitteln, um die Lebensmittel von dort herbeizuſchaffen, 
indem das füher in der Halbinſel requirirte Laſtvieh fait gänzlich zu 
Grunde gegangen iſt.“ 

in Schreiben aus Kamieſch vom 6. d. ſpricht von der bal⸗ 
. — 1 5 des Sturmes auf den Malakoffthurm und die Re: 
danbatterien. Es erwähnt auch des umlaufenden Gerüchtes wieder, 
daß ein Bombardement auf Odeſſa ſtattfinden ſolle, widerſpricht dem⸗ 
ſelben jedoch aus dem jedenfalls berückſichtigungswerthen Grunde, daß 
die Alliirten ihre Kräfte wohl nicht theilen würden und zunächſt die 
Flotte bei dem nahen Sturm auf Sebaſtopol verwenden dürften. — 
In den letzten Tagen hatte ſich eine ſehr anſehnliche Menge von Ka⸗ 
nonen⸗ und Mörſerbooten in dem Hafen von Kamieſch geſammelt; ein 
Theil derſelben iſt erſt ganz neu ausgerüſtet und hatte kurz vorher die 
Werften des Bosporus verlaſſen. Man ſah auch in diefer Anſammlung 
einen Beweis, daß diesmal ein nachdrücklicher Angriff auf den Hafen 
von Sebaſtopol im Werke fei. — Uebrigens trafen käglich neue Sen⸗ 
dungen von Truppen und Vorräthen an Munition in den Häfen der 
Verbündeten ein. Die Stärke der Truppen, welche die Lager vor Se⸗ 
baſtopol ſeit dem 18. Juli erhalten haben, wird auf nahe an 40,000 
Mann veranſchlagt. 

In Odeſſa wurden am 10. d. auf zwei Dampfern 800 Mann 
ruſſiſche Kriegsgefangene von Toulon aus an' Land geſetzt und dafür 
78 Mann Franzoſen, darunter etwa 40 Mann Offiziere ausgeliefert. 
Es ging die Rede, daß das Hauptquartier aus Kiſchineff nach Niko⸗ 
lajeff verlegt werden ſolle, da dieſer Ort nach Sebaſtopol der größte 
Waffenplatz der Ruſſen im Süden geworden ſei. 

N Auf telegraphiſchem Wege wird gemeldet, daß das 
neue Bombardement gegen die Verſchanzungen des Ma- 
lakoff und Redan am 17, Morgens gleichzeitig aus den 
engliſchen und franzöſiſchen Batterien begonnen hat. 


Von dem aſiatiſcher Kriegsſchauplatz. 


General Adjutant Murawiew berichtet vom 17. Juli, daß er 
am 12. Juli die Hauptmacht des aktiven Corps nach dem Dorfe Tikme, 
auf dem linken Ufer des Kars⸗Tſchai, verlegte, wo er ſich mit der dort 
befindlichen Kolonne des Generalmajor Baklanow vereinigte. Die Auf: 
ſtellung bei Tikme, indem fie unſere Hauptmacht in den Rücken der 
anatoliſchen Armee bringt, hat die Möglichkeit gewährt, durch eine 
Reihe von Rekognoscirungen das befeſtigte Lager von Kars von der 
Weſtſeite genauer in Augenſchein zu nehmen. Eine dieſer Rekognos⸗ 
cirungen wurde am 12. von dem Generalmajor Chodsko ausgeführt, 
eine andere am 13. von dem General-Adjutanten Murawiew felbft, 
von der Weſtſeite der Feſtung bis an den Fluß Tſchachmach, welcher 
das befeſtigte Lager von Kars von Norden begrenzt. Bei der Aus⸗ 
führung derſelben beſchränkte ſich der Feind auf Entſendung von Ba⸗ 
ſchi-Bozucks, welche ein undedeutendes Feuer mit unſern vordern Ketten 


engagirten. — Während dieſer Bewegungen fuhr das fle bene sen Beſorgniß zu befinden. 


vorigen Jahres eingeſtellten Angriffe gegen die Flanke der Verbünde⸗chement des Oberſten Fürſten Dundukoff, welches nach der 
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Taganlug abgeſchickt war, 
zu entſenden, welche nirgends 
wanſche Detachement ſtand am 
am Euphrat. In der dortigen 


fort, reitende Streiſwachen jenſeit Saganlug 
dem Feinde begegneten. — Das eri⸗ 
11. Juli bei der Niederlaſſung Kuraklis 
Gegend war Alles ruhig; die Kurden 
fuhren fort, ihre Unterwerfung zu erklären, und Vely Paſcha verſchanzt 
ſich in feiner frühern Poſitions 0 (Ruf. 38 
Kars, 18. Juli. Wenn ſich Operationen ernſter Art vn * 
hätten, jo würde ich Sie gewiß hiervon in Kenntniß geſetzt 5 en, 
aber ſo kann ich Ihnen nur berichten, daß wir im ſtrengſten Nr 
des Wortes blokirt find; die Kommunikationen mit Erzerum ſind gänz- 
lich abgeſchnitten, nur einzelne Leute, wie Briefpoſten dc. ſchleichen ſich 
durch. Daß der Feind einen Angriff auf Kars machen wird, 
daran denkt Niemand mehr, denn er ſah ſich die Sache ven 
allen Seiten genau genug an, ſcheint aber keine Luſt zu haben, die 
Hälfte feiner Armee, ohne Kars dennoch zu nehmen, einzubüßen, um: 
ſoweniger, da er keine Reſerve hinter ſich hat; wohl aber will 
er uns aus hungern, doch auch das dürfte ihm nicht gelingen, da 
wir auf 23 Monate verproviantirt find, und er wahrſcheinlich jelbit ſich 
nicht wird ſo lange halten können, da er jetzt ſchon ziemlich weit her 
ſeine Lebensmittel zuführen muß. Bis dahin wollen wir doch hoffen, 
daß ein Entſatz irgendwo vom Himmel herabfällt; wenn das auch 
nicht, fo haben wir das Unſrige geleiſtet, einen Ausfall können wir 
nicht wagen, da wir, wie ſo oft ſchon geſagt, beinahe gar keine 
Kavallerie mehr haben, und die Ruſſen deren 12,000 Mann be⸗ 
ſitzen; ſie ſind dadurch die Meiſter der Umgegend von Kars, ohne daß 
wir es zu hindern im Stande wären. Ein kühner Führer würde trotz 
alledem und alledem aber vielleicht doch einen Ausfall wagen, aber 
unſere hohen und hoͤchſten Herren, ganz insgeheim gejagt, ſtecken lieber 
hinter den Schanzen, das alte, gute Spruͤchwort wohl beherzigend: 
Vorſicht iſt die Mutter der Weisheit. (Donau.) 
[Nachrichten vom weißen Meere.] Der Militärgouverneur 
von Archangelsk, Admiral Chruſchtſchow theilt unter dem 20. Juli 
über die Bewegungen und Operationen der feindlichen Flotte im wei⸗ 
ßen Meere folgende Nachrichten mit: 1) Das engliſche Dampfſſchiff, 
welches am 17. Juni zur Inſel Sajetz gekommen war, traf am 21. 
daſelbſt mit einem franzöſiſchen Dampfſchiff wieder ein. 2) Detachirte 
Fahrzeuge der feindlichen Flotte erſchienen wie früher an den von den 
Einwohnern meiſt verlaſſenen Uferdörfern und beſchoſſen dieſelben; auf 
dieſe Weiſe wurde nach einer ſtarken Kanonade das Dorf Strel'naja 
von 5 Höfen und der Flecken Megra von 6 Höfen verbrannt. 3) 
Die Verſuche des Feindes, ſich auch nur bis auf eine gewiſſe Entfer⸗ 
nung anderswo als an der Küſte zu halten, waren erfolglos; ſo em⸗ 
pfingen am 13. Juli die Bauern des Dorfes Niſhnajaot Solnitza ein 
Ruderboot, das den Fluß Solotitza heraufkam, mit Flintenſchüſſen und 
zwangen es zu ſeinem Dampfſchiff zurückzugehen, welches letztere hier⸗ 
auf ſein Feuer gegen das Dorf eröffnete. (Petersb. 3.) 


Preuſ e u. 

m Berlin, 19. Auguſt. [Das öſterreichiſche Programm 
und die deutſche Nationalpolitik. — Preußen und die 
griechiſche Frage.] In unterrichteten Kreiſen iſt jetzt vielfach die 
Anſicht verbreitet, daß Oeſterreich die eingetretenen Bundestagsferien 
dazu benutzen werde, feine ſchon früher ausgeworfenen Fäden zur 
Geſtaltung einer deutſch⸗öſterreichiſchen Geſammtpolitik definitiv zuſam⸗ 
menzuſchlingen und zu dem längſt vorbereiteten Abſchluß zu bringen. 
Dies Vorhaben iſt auch wohl jedenfalls nicht zu bezweifeln, und wird 
von Oeſterreich mit um ſo weitgreifendern Intentionen verfolgt, als 
man in Wien zugleich auf die geſchickte Wendung gekommen iſt, 
das öͤſterreichiſche Programm zugleich als die ächte deutſche Natio⸗ 
nalpolitik zu ſtempeln. Die neueſte öſterreichiſche Cirkulardepeſche, 
die dies Manöver bereits ſattſam ankündigte, hat aber hier keineswegs 
den Eindruck hervorgerufen, den man in Wien damit beabſichtigte. 
Es iſt nicht gelungen, durch dieſe Auseinanderſetzung hier die Dring⸗ 
lichkeit der Sachlage einzuſchärfen, aus der Preußen für eine dem⸗ 
nächſtige Erweiterung des Bundesbeſchluſſes vom 26. Juli zur ſoge⸗ 
nannten Höhe des öſterreichiſchen Programms ſich entſcheiden konnte. 
Die neue Cirkulardepeſche des wiener Kabinets wird daher, wie 2 
vernimmt, von hier aus gänzlich unbeantwortet bleiben, 5 
wohl man ſich keineswegs verhehlt, daß Oeſterreich mit den in, 
gedeuteten Intentionen Ernſt machen und beim Wiederzuſa nung 
tritt der deutſchen Bundesverſammlung ſeine Anträge auf achuſellung 
des Vier-Punkte-Programms als Baſis der deutſchen Mach fie feit 

i in der öfterreichifchen Preſſe ! 
Es wird dies auch in Moment er⸗ 
Kurzem ſo bezeichnet: daß das wiener Kabinet bald lch Lage gebo⸗ 
ſehen werde, um es zu einer durch die ganze eu * Deutschland 
tenen Einigung oder Auseinanderſetzung See underfepung ver: 
zu bringen! Was hier unter Einigung oder eſterreich will kei⸗ 
ſtanden wird, ift nicht ſchwer zu begreifen. aber es will die Frie⸗ 
nen Krieg gegen Rußland Fa offenen Form der vier 
densgrundlagen in der abge. für Rußland als für 
Punkte zu unabweislichen bie Ausſchlag gebende Bedeutung 
die Weſtmächte machen, und innen, daß Deutſchland auf der von 
kann es denſelben nur dadurch 9 iſchen Programms zugleich für die 
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Sa Sarantiepunfte mit ſeinen vereinigten Kräften 


j ten gegenüber ſcheint die Politik Preußens 
eintritt. 92 deln bisherigen Standpunkt verharren zu 9 00 
100 be ch eben fo wenig bereit, Eindrücke der Drohung aufzu⸗ 
1 e auch die oſterreichiſche Preſſe ſich ſeit Kurzem bemühen moͤge, 
Schrecthllder aller Art für Preußen auszumalen und die unausweich⸗ 
Blokade aller preußiſchen Häfen ſeitens der Weſtmächte i : 
liche . en Meet er Weſtmächte in Aus⸗ 
t zu ſtellen. cheint ſich darüber hier noch nicht in der ge⸗ 


Auf der andern Seite ſcheint man 


aber auch Oeſterreich Unrecht zu thun, wenn man ihm, 


2304 


wie die Neue] marine nach Kräften zu unterſtützen. Briefe aus Kolberg, welche uns 


Preußische Zeitung, die Abſicht zuſchreibt, mit der gothaiſchen Partei zugegangen find, rühmen beſonders den echt kameradſchaftlichen Verkehr 


nationaltendenzlich zu operiren, und dieſe Agitationen dann 
im ausſchließlichen Intereſſe der öſterreichiſchen Politik auszubeuten. 
Die Kreugzzeitung ſcheint ſich in dieſem Betracht einer vollſtändige 
Geſpenſterſeherei überlaſſen zu haben, denn vor allen Dingen iſt nod 
immer an der wirklichen Exiſtenz dieſer ſogenannten gothaiſchen Agi⸗ 
tationen zu zweifeln. Ebenſo wenig aber iſt anzunehmen, daß Del 
reich, weihen kompakte und drei Elemente in der Politik liebt, 
mit den Gothaern operiren werde. 

Die angekündigte Reiſe des k. k. Bundespräſtdialgeſandten Freiherrn 
von Prokeſch nach Paris exregt hier um deswillen größere Auf: 
merkſamkeit, weil man ihr die Bad tung einer politiſchen Miffion bei: 
legt und dieſelbe mit der griechiſchen Frage, in der eine neue Phaſe 
bevorſteht, in Verbindung bringt. Das Intereſſe der preußiſchen Re⸗ 
gierung erſcheint dabei weſentlich betheiligt, da man ſich hier neuer⸗ 
dings mit geſchärfter Aufmerkſamkeit den Zuſtänden Griechenlands zu⸗ 
gewandt und einen Einfluß in denſelben geſucht hat. Von einem 
entſchiedenen preußiſchen Einfluß konnte ſchon bei den um Kalergis 
entſtandenen Wirren keine Rede ſein. : 

© Berlin, 19. Auguſt. Die Weflmädhte ſehen fih in dem 
orientaliſchen Kampfe, wo ihre eigenen Kräfte zu den gewünſchten Re⸗ 
ſultaten nicht führen, nach Hilfe um, das iſt unwiderlegbare Thatſache. 
Gewiſſe Zeitungen geben ſich das Anſehen, als wären fie von den des⸗ 
fallfigen Verhandlungen auf das Vollſtändigſte unterrichtet, und bringen 
mit großer Zuverſicht die Mittheſlung, daß Spanien den Weſtmächten 
bereits in bindender Form feine Mitwirkung in dem orientaliſchen 
Kampfe zugeſagt hat. Aber Nachrichten, zuverläßigere als bloße Zei⸗ 
tungsgerüchte, welche hier eingegangen ſind, leugnen den Abſchluß eines 
Vertrages zwiſchen den Weſtmächten und Spanien wegen Stellung 
eines Hilfsheeres von dem letzteren Staate mit Entſchiedenheit. Noch 
kühner und unerwieſener iſt die Behauptung, daß auf die Verhandlun⸗ 
gen der Weſtmächte mit der Regierung Schwedens, jene ſich bereit 
erklärt, auf die von dieſem geſtellten Bedingungen einzugehen, und nicht 
nur den jetzigen Beſitzſtand, ſondern die etwa während des Krieges zu 
erwerbenden Ländergebiete zu garantiren. Mit Dänemark ſollen die 
Verhandlungen noch weiter gediehen ſein. An ſonſt wohl unterrichteter 
Stelle weiß man nichts von dieſer in Ausſicht ſtehenden Machtvermeh⸗ 
rung der Weſtmächte. Auch als bloßes Ergebniß der Kombination ſind 
jene Behauptungen nicht ftihhaltig. Jetzt, wo Deutſchland durch 
die Zurückweiſung der öſterreichiſchen Anträge eine vereinte und beſtimmte 
Stellung kund gegeben hat, iſt gewiß weniger Veranlaſſung für Spa⸗ 
nien und beſonders für das näher an Deutſchland gelegene Schweden 
und Dänemark vorhanden, ſich von den Weſtmächten zu einem Bünd⸗ 
niſſe mit dieſen drängen zu laſſen, was doch im günſtigſten Falle zu 
weiter nichts führen kann, als Menſchen und Geld zu verlieren, wäh⸗ 
rend fie an der Haltung Deutſchlands und Preußens eine Kräftigung 
finden werden. Denn wenn auch wirklich die Weſtmächte den jetzigen 
und zukünftigen Beſitzſtand zu erhalten das Verſprechen gegeben haben, 
fo ſiegt es doch nicht in der Möglichkeit, jo große Truppenmaſſen dort 
und fo lange genug zu erhalten, daß der ruſſiſche Koloß nicht 
ne en e een e eee. 
nicht früher ein, ſo geſchieht es gewiß, wenn die Weſtmächte einmal 
alle ihre Kräfte zu ihrem eigenen Schutze gebrauchen ſollten, oder was 
als beſtimmt vorauszuberechnen iſt, ſie unter ſich ſelbſt uneins gewor⸗ 
den ſind. Was hat aber nun gar Dänemark für ein Intereſſe 
daran, ſich den Weſtmächten anzuschließen; Dänemark, welches, ein 
unmittelbarer Nachbar Deutſchlands, in der Haltung dieſes eine Kräf⸗ 
tigung finden wird, ſich vom Kriege fern zu halten? Gewiß läßt es 
ſich durch die Drohungen der franzöſiſchen Preſſe gegen den Sundzoll 
zu einem ſolchen Schritte treiben, zumal Frankreich von dem Sundzoll 
nur in ſehr geringem Maße betroffen wird, und alſo keine genügende 
Veranlaſſung finden kann, gegen Dänemark ernſtlich vorzuſchreiten. 


Berlin, 18. Auguſt. [Zur Tages⸗Chronik.] Heute Abend 

um 7 Uhr trafen Ihre Majeſtäten der König und die Königin von 
Erdmannsdorf hier ein und begaben ſich ſogleich mittelſt der Verbin⸗ 
dungsbahn nach dem potsdamer Bahnhofe und von da nach Potsdam. 
— Se. königl. Hoheit der Prinz Karl von Preußen iſt, aus den 
Rheingegenden kommend, hier wieder eingetroffen. — Se. kgl. Hoheit 
der Prinz Fried rich Karl traf heute mit dem Stabe der 1. Garde⸗ 
Kavallerie-Brigade von Potsdam hier ein. Se. königl. Hoheit wird 
bis zum Ausrücken der Truppen zum Manöver im hieſigen königlichen 
Schloſſe wohnen. — Der Herr Miniſter⸗Präſident, welcher ſich geſtern 
Abend nach Bunzlau begeben hatte, um dort Se. Majeſtät den König 
zu erwarten, traf im Gefolge Allerhoͤchſtdeſſelben heute Abend wieder 
hier ein. — Zu dem bevorſtehenden Manöver ſind heute bereits meh⸗ 
rere Stäbe und Truppentheile hier eingerückt, und zwar von der In⸗ 
fanterie⸗ und Kavallerie⸗Brigade das erſte Garde⸗Regiment zu Fuß, 
das Garde⸗Jager⸗Bataillon, das Lehr⸗Infanterie⸗Bataillon, Garde 
du Corps, Garde⸗Huſaren, die 2, reitende Garde⸗Batterie aus Wrietzen 
und die 3. reitende Garde⸗Batterie aus Oranienburg. Die Truppen 
werden, dem Vernehmen nach, ſich am 25. d. Mis. außerhalb Berlin 
in Kantonnirungen begeben, und am 1. September kehren dieſelben, 
mit Ausnahme einiger Truppentheile hierher zurück. Das Corps⸗ 
Manöver ſoll am Mittwoch den 22. und die große Parade am 24. 
d. Mts. ſtattfinden, worauf die Feldmanöver bis zum 1. k. M. hin 
folgen werden, (Zeit.) 
— Wir wiederholen in beſtimmter Weiſe einigen ſcheinbaren Be⸗ 
richtigungen gegenüber unſere frühere Nachricht, daß die Frage, inwie⸗ 
fern eine vorübergehende Aufhebung oder Aenderung der geſetzlichen 
Beſtimmungen über Gewährung einer Steuer⸗Bonifikation für 
exportirten Spiritus angemeſſen ſei, eben jetzt einer genauen und 
eingehenden Berathung unterworfen wird. Wir vermeiden bis jetzt 
weitere Detaile, werden die Geſichtspunkte, auf deren Beurtheilung es 
bei einer Entſcheidung darüber ankommt, aber in einer der nächſten 
Nummern unſeres Blattes ausführlicher darlegen. — Es wird wahr⸗ 
ſcheinlich un dieſem Jahre nicht die Berufung der | ämmtlichen Pro⸗ 
vinzial⸗Landtage stattfinden. Ein Beſchluß liegt in dieſer Angele⸗ 
genheit überhaupt noch nicht vor. (B. B. 3.) 

Poſen, 18. August. Seit einigen Tagen befinden ſich hier drei 
Offiziere im Dienſte der nordamerikaniſchen Freiſtaaten; nämlich der 
Major im Ingenieur Corps Delaſteld, der Major in der Artillerie 
Mordecac und der Kapitän der Kavallerie Clellan, ſämmtlich aus 
Waſhington, welche unſere Feſtungswerke unter Leitung des Feſtungs⸗ 
bau- Direktors in Augenſchein nehmen. Ein Hauptmann unſerer Gar⸗ 
niſon, welcher des Engliſchen mächtig iſt, dient den nur englisch ſpre⸗ 
chenden Reiſenden als Führer und Dolmetſcher Por. 3.) 


Swinemünde, 16. Auguſt. [Von der preußiſchen Ma⸗ 
rine.] Sr. Mai. Fregatte „Thetis“ iſt nach Kopenhagen unter Se⸗ 


gel gegangen, nachdem ſie auf hieſiger Rhede einige Zeit geankert hat. 
ach fie auf hieſig 0 rühmen außer der 200 


Alle, welche Sr. Majeſtät Fregatte beſucht haben, . 

Schönheit des Sch N und De ep Eindrucks, den die Mann⸗ 
ſchaft macht, die Liebenswürdigkeit des Ofſtzier⸗Corps, welches mit größ⸗ 
ter Zuvorkommenheit den anf en der Bäfte nachkommt, um die wach⸗ 
ſende Theilnahme des Pub tum für die junge vaterländiſche Kriegs⸗ 


der Garniſon mit der Beſatzung der „Thetis“, wodurch die wenigen 
Tage des Aufenthalts auf dortiger Rhede ſehr angenehme für Schiff 
und Stadt geworden find. Einen Ball, welcher den Offizieren Sr. 
Maj. Fregatte gegeben wurde, erwiderten dieſe durch eine gleiche Feſt⸗ 
lichkeit, und ſchieden von den beiten Glückwünſchen der Zuſchauer be- 


Defter: | gleitet, welche ſich am Strande zum Scheidegruße verſammelt hatten. 


Auch in Saßnitz auf Rügen, woſelbſt die Fregatte wenige Tage ankerte, 
nahmen die Offiziere an der Geſelligkeit der Badegäfte aufs Herzlichſte Theil 
und hinterließen dort, wie überall, den freudigſten Eindruck, fo wie fie Wunſch 
und Hoffnung auf ein gutes Gedeihen der vaterländiſchen Marine er⸗ 
weckten. So hat Jeder ein Theil der Freude erhalten: Männer von 
Fach durch die vortreffliche Haltung der Mannſchaft und durch die Prä- 
ciſton des Exercitiums, alle übrigen durch den empfangenen allgemei⸗ 
nen Eindruck. — Sr. Maj. Transportſchiff „Merkur“, kommandirt 
durch den Lieutenant z. S. J. Kl. Heldt, welches bis jetzt auf dem 
Haff gekreuzt hat, iſt nach Danzig unter Segel gegangen. Seine Be⸗ 
mannung beſteht meiſt aus Schiffsjungen, welche wie bekannt, zu zwölf⸗ 
jähriger Dienftzeit verpflichtet, den Stamm der Kriegs⸗Matroſen bilden. 
Man muß an Bord dieſes Fahrzeuges geweſen fein und hören, was 
alte Seemänner darüber ſprechen, um in das Lob über den vortreffli- 
chen Geiſt der jugendlichen Mannſchaft und ihrer Offiziere freudig mit 
einzuſtimmen. Preußens junge Seemacht berechtigt ſo zu den ſchoͤnſten 
Hoffnungen; wir Leute an der Küſte beſonders wünſchen ihr ein herz: 


liches Glück auf! (N. Pr. Z.) 
Oeſterreich. 


Y Wien, 18. Auguſt. Es wird heute in unterrichteten Kreiſen 
der Nachricht widerſprochen, daß die Weſtmächte bereits Vorbereitun⸗ 
gen zu einem Feldzuge an der untern Donau treffen, wie über⸗ 
haupt in Abrede geſtellt wird, daß eine durchgreifende Veränderung 
in der bisherigen Kriegsführung früher zu erwarten ſtehe als bis Se⸗ 
baſtopol bezwungen ſei. Die jüngſten Nachrichten aus Paris ſollen 
mindeſtens die größte Zuverſicht in die Waffenerfolge der Allüirten 
auf der tauriſchen Halbinſel ſetzen, und man ſpricht dort mehr als je 
von der Einnahme der Feſtung. Es ſoll damit nicht geſagt ſein, 
daß man in den hieſigen Kreiſen gegen die Verlegung des Kriegs: 
ſchauplatzes abſolut Hinderniſſe in den Weg legen wolle, 
ſondern man gibt dadurch ohne Zweifel zu verſtehen, daß ein ſolches 
Unternehmen, wenn es im Intereſſe der Allürten liegen würde, das 
vollſtändige Einverſtändniß mit Oeſterreich vorausſetze, 
was bis jetzt nicht in jeder Beziehung der Fall ſei. Wir vernehmen 
auch, daß von Seiten der Weſtmächte in Bezug auf eine Verlegung 
des Kriegsſchauplatzes an die untere Donau dem wiener Kabinet 
keine offizielle Eröffnung gemacht wurde und von beiden 
Seiten über dieſe Angelegenheit noch fortwährend ſtrenges Stillſchwei⸗ 
gen beobachtet wird. Es liegt daher ſchwerlich im Intereſſe der Weſt⸗ 
mächte, ſich ſelbſt Schwierigkeiten zu bereiten, die durch ein Ueber⸗ 
einkommen, wozu Oeſterreich im Falle ſeiner Billigkeit gerne die Hand 
bieten wird, leicht beſeitigt werden können. "Sn keinem Falle wird 
aber das wiener Kabinet zugeben, daß die Weſtmächte 
ohne Einvernehmen mit ihm auf einzelnen Punkten mi⸗ 
litäriſche Vorbereitungen treffen, wodurch die Donau- 
Fürſtenthümer in ihren Rechten oder in der Freiheit ihrer 
kommerziellen und politiſchen Bewegung gehindert wür⸗ 
den. — Der Donner der Kanonen verkündigte heute am frühen 
Morgen ſchon das Geburtsfeſt des Kaiſers. Um 8 Uhr war 
große Parade der ganzen aus 20,000 Mann betehenden Garniſon 
am großen Glacis, um 11 Uhr wurde in der Domkirche von St. Ste⸗ 
phan im Beiſein der Reichsräthe, Miniſter und der übrigen Repräſen⸗ 
tanten der Staatsbehörden von dem Erzbiſchof ein Hochamt abgehal⸗ 
ten. — An die Stelle des Herrn v. Fonton wird bei der hieſigen 
ruſſiſchen Geſandtſchaft Hr. v. Balabin als Geſandtſchaftsrath ein⸗ 
treten und zu dieſem Behufe in kürzeſter Zeit hier eintreffen. Uebrigens 
verlautet, daß neuerdings wichtige Veränderungen in den ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaften bevorſtehen und insbeſonders Hr. v. Brunnow und 
Herr v. Kiſſeleff zu Geſandtſchaftspoſten in Deutſchland und Ita⸗ 
lien beſtimmt ſeien. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 14. Auguſt. Bei der Reichstags⸗ Tafel, welche 
Se. Majeſtät der König den Deputirten geſtern zu Ehren im Ritter⸗ 
ſaale des Reſidenzſchloſſes Chriſtiansborg gab, wurde vom Folkethings⸗ 
Präfiventen, Obergerichts⸗Prokurator Roswitt, ein donnerndes Hurrah 
gebracht, auf welches alle Deputirten einſtimmten. Se. Majeſtät daukte 
gerührt und drückte den Wunſch aus, daß die Volksvertreter ſoviel 
als möglich und mit ihrem Gewiſſen verein barlich ſei (ö), 
in dieſer bedrängten Zeit Hand in Hand mit der Regie⸗ 
rung gehen möchten. Gewiß iſt dies ein Wunſch eines Monarchen, 
der loyal beſtrebt iſt, mit den Vertretern des Volkes ſelbſt Hand in 
Hand gehen zu wollen. (K. Z.) 


Frankreich. 

* Paris, 16. August. [Der kaiſerliche Geburtstag. — 
Vorbereitungen zum Empfang der Königin von England. 
— Canroberk. — Caſtellane.] Die Feier des 15. Auguſt, des 
kaiſerlichen Namenstages, iſt ziemlich kühl abgelaufen, woran hauptſäch⸗ 
lich der Umſtand Schuld trägt, daß die Regierung ſelbſt ſehr wenig 
gethan, um dem Feſte einen außergewöhnlichen Charakter zu verleihen. 
Keine beſonderen Ernennungen, keine beſonderen Ordensverleihungen, 
keine Anrede an das diplomat. Korps bei dem feierlichen Empfange 
in den Tuilerien, keine beſonderen Begnadigungen politiſcher Gefange⸗ 
ner oder Transportirter. Von den Tauſenden polit. Sträflinge in 


Algerien und Cayenne wurde nicht einem einzigen die Strafe erlaſſen 


oder kommutirt, und während man faſt 4000 gemeine Verbrecher und 
milit. Sträflinge ganz oder theilweiſe amneſtirte, beſchien nur 37 im 
Inlande befindliche polit. Gefangene der Strahl der kaiſerlichen Gnade. 
Die politiſchen Unterſuchungen gehen im Gegentheile ihren ungeftörten 
Gang fort, und heute hat in Nantes wieder ein politiſcher Prozeß 
gegen 55 der Geheimbündelei angeklagte Individuen begonnen, und in 
Zukunft ſoll kein politiſcher Prozeß mehr vor die Aſſiſen kommen, da 
dieſe ſich kürzlich in der Angelegenheit der Höllenmaſchine von Peren⸗ 
chies jo läſſig bewieſen und von 8 Schwerangeklagten nur einen 
ſchuldig befanden. Sie haben ohne Zweifel auch bemerkt, daß die an⸗ 
gekündigten Ernennungen von mehreren Marſchällen nicht ftattgefunden 
haben. Die Illumination der öffentlichen Gebäude von Paris war 
prachtvoll. Das Stadthaus, das Pantheon, der Invalidendom, die 
elyſee ſchen Felder und der Triumphbogen de Etoile ſchwammen in 
einem Meere von Licht. Desgleichen die Theater und Hauptgewölbe 
auf der langen Linie der Boulevards. Man hatte es den Boutikiers 
zur ſtrengen Pflicht gemacht, zu illuminiren, und ſo kam es, daß auch 
die Privatbeleuchtungen einen eklecklichen Effekt machten. Bei den 
200,000 Fremden, die Paris in dieſem Augenblicke birgt, galt es die 
Ueberzeugung hervorzurufen, daß ein großer Enthusiasmus für das 
Kaiſerreſch auch bei der Mittelkaſſe herrſche. Ganzen war die 
Beleuchtung ſchöner als in den früheren Jahren. rn 

Allem Anſcheine nach wird die Königin Victoria einen glänzen 


den Empfang ſinden. Die Regierung ſetzte alle Hebel dazu in Be⸗ 
wegung. Die Nationalgarde von Paris und der Bannmeile wird vom 
ſtraßburger Bahnhof bis zur Magdalenenkirche im Verein mit der Gar⸗ 
niſon von Paris Spalier bilden, der ſtraßburger Bahnhof iſt bereits 
reich mit Fahnen der drei verbündeten Nationen (Engländer, Türken 
und Franzoſen) verziert, und auf der Linie der Boulevards iſt der 
Bau von mehreren Ehrenpforten in Angriff genommen. Eine Unzahl 


Fenſter der auf dem Wege der Königin liegenden Häuſer iſt mit 


Zetteln beklebt, worauf zu leſen: à louer pour voir le cortège de 
la reine d’Angleterre. Was das Programm der Feſte während des 
neuntägigen Aufenthaltes der Königin Victoria in Paris betrifft, fo 
kann ich Ihnen Folgendes, als das einzig bis jetzt feſtgeſetzte Programm 
mittheilen: Sonnabend den 18. feierlicher Einzug der Königin um 
6 Uhr Abends und Souper in Saint⸗Coud, Sonntag bleibt die 
Königin in Saint⸗Cloud und bringt die Zeit nach engliſcher Sitte zu, 
Montag den 20. giebt die Geſellſchaft des Theater frangaid eine 
Vorſtellung in Saint⸗Cloud, Dinstag den 21. Galavorſtellung in 
der großen Oper, Mittwoch den 22. ſpielt die Geſellſchaft des Gym⸗ 
naſe in Saint Cloud, Donnerstag den 23. Ball im Hotel de Ville, 
Freitag den 24. große Muſterung auf dem Marsfelde, Sonnabend 
den 25. Féte und Ball in Verſailles, Sontag den 26. Bibelleſen 
und Ruhe, Montag den 27. Abreiſe von Paris und Rückkehr nach 
England. Dies ſind die einzigen feſtgeſtellten Punkte des Programms. 
Die Königin wird übrigens die Zeit ihres Aufenthaltes nach ihrem 
Gutdünken benützen. Der Kaiſer hat für die Galavorſtellung in der 
großen Oper das ganze Haus gemiethet, und es wird das zahlende 
Publikum nicht zugelaſſen werden. 

General Canrobert iſt geſtern in Paris angekommen, und das 
Gerücht iſt verbreitet, daß er an der Stelle des alten und ſeines Am⸗ 
tes müden Marſchalls Vaillant das Kriegsminiſterium übernehmen ſoll. 

Marſchall Caſtellane iſt nicht in den Ruheſtand verſetzt, ſondern 
auf ſeinen Poſten nach Lyon zurückgekehrt. Ganz Lyon iſt, wie ich 
aus Briefen aus dieſer Stadt erſehe, über dieſe Rückkehr des alten, 
ruinirt geglaubten Marſchalls erſtaunt. Dieſer war auf die Nachricht, 
daß ſeine Stellung bedroht ſei, nach Paris geeilt, wo er wider ſein 
Erwarten vom Kaiſer, vom Prinzen Jérome und vom Prinzen Na: 
poleon ſehr gut aufgenommen wurde. Die kaiſerliche Familie nahm 
den bekannten Irrthum des Marſchalls ſehr leicht und behandelte die 
Sache als Spaß, nur die Vertrauten des Kaiſers, die Präſidenten des 


— 
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— 


Senats und geſetzgebenden Körpers, Troplong und Morny, dran⸗ 


gen auf die Abſetzung des Marſchalls. Prinz Napoleon aber wußte 
den Einfluß diefer Herren zu neutralifiren, und der Marſchall iſt vor⸗ 
läufig gerettet. Die ganze Sache wird hier jetzt erſt recht bekannt, 
und alle Details, die ich Ihnen ſ. Z. über den Vorfall mitgetheilt, be⸗ 
ſtätigen ſich vollkommen. 

Die Independance belge bringt folgende Depeſche aus Boulogne 
vom 18. Auguſt: „Das Wetter iſt prächtig. Eine unermeßliche 
Menge bedeckt das Geſtade. Der Hafendamm iſt in ſeiner ganzen 
Länge mit Fahnen verziert; das Bahnhofgebäude iſt mit Fenſtern ge⸗ 
ſchmückt, denen von Weſtminſter ähnlich; vor demſelben erhebt ſich die 
Bildſäule der Civiliſation mit der Devife: Welcome to France! 
(Seid Frankreich willkommen!) — Heute Morgen hat der Kaiſer das 
Lager beſucht. — Um 114 Uhr wird ein ferner Rauch in See ſicht⸗ 
bar. Alles drängt ſich.. 
pfer von Folkeſtone. — Um Mittag langen die Truppen an und ſtel⸗ 
len ſich ſtaffelförmig am Geſtade auf; die Muſik nimmt ihre Stel⸗ 
lung auf dem Damme, bis zu deſſen Ende der Unterpräfekt von Bou⸗ 
logne vorſchreitet. — Um 14 Uhr wird endlich das kleine kö⸗ 
nigl. Geſchwader ſignalfſirt; das Geſchütz donnert, das 
Gewehrfeuer knattert auf der ganzen Linie. — Um 2 Uhr 
läuft die Fönigl. Yacht, welche die britiſche Maſeſtät an Bord hat, in 
den Hafen von Boulogne ein. Das Schauſpiel zu beſchreiben, welches 
in dieſem Augenblicke der Hafen und die Quais darbieten, iſt unmög⸗ 
lich. Der Anblick iſt prächtig. — Die begeiſtertſte Aufnahme iſt 
der Königin Victoria geworden in dem Augenblicke, wo 
ſie den Fuß auf franzöſiſchen Boden ſetzt.“ — Eine Depeſche, 
der pariſer Abend⸗Patrie aus Boulogne vom 18. Auguſt, 2 Uhr 28 
Minuten lautet: „Der kaiſ. Zug fest ſich nach Paris in Bewegung.“ 


Groß britaunien. 

* London, 17. Auguſt. Die „Adminiſtrative Reform Aſſo⸗ 
ciation“ hat ſoeben allen ihren Mitgliedern und Freunden eine von 
M. Acland kompilirte Flugſchrift zugeſchickt, die durch eine Zuſammenſtel⸗ 
lung von Thatſachen den Einfluß des beſtehenden Wahlſyſtems auf die Ab⸗ 
ſtimmungen im Unterhauſe beleuchtet. Die Pointe des Büchleins be⸗ 
ſteht in einer Analyſe der Abſtimmung über Scully's Antrag zu Gun⸗ 
ſten öffentlicher Konkurrenz- Prüfungen von Staatsdienſt⸗Kandidaten. 
Unter den 269 Mitgliedern, welche ſtimmten, waren dreißig Offizielle, 
von den Nicht⸗ Offiziellen ſtimmten 127 für, 112 wider den Antrag, 
welcher demnach eine Majorität von 15 gehabt hätte; allein der Pre⸗ 
mier mit 29 Kollegen verwandelte die repräſentative Majorität für 
in eine offizielle Majorität von 15 gegen den Antrag. So kamen 
15 Mitglieder auf gegen eine Minorität von 59,952 Wählern oder 
von 1,378,483 Steuerpflichtigen. — Der weſtindiſche Poſtdampfer 
„Plata“ bringt eine große Quantität Chinarinde mit, die zum erſten⸗ 
mal vom ſtillen Weltmeer durch die Pangma⸗Eiſenbahn nach der at⸗ 
lantiſchen Küſte gelangt iſt. Die Schnelligkeit der Beförderung wird, 
wie man glaubt, die ſehr hohen Transportkoſten einbringen, und die 
meiſten Erzeugniſſe von Peru, Chili ꝛc. werden künftig über Panama 
nach England gehen. — Die drei Leuchthürme auf dem Casket⸗ 
Felſen (in der Nähe von Alderney, Jerſey und Guernſey) find jeder 
um 25 Fuß erhöht worden, ſo daß man ihr Licht 6 bis 7 Meilen 
weiter ſieht als früher. 

Der Herzog von Northumberland hat, wie man uns aus 
Rom ſchreibt, ein artiges Kapital auf den Ankauf einer kleinen An⸗ 
zahl Gemälde verwendet. Eines darunter iſt eine Landschaft von Ti⸗ 
tian mit der Staffage von Gian Bellini. Die Regierung ſoll dabei 
ein ebenſo gutes Geſchäft, wie die Verkäufer (die Familie Cammuccini) 
gemacht haben, indem fie ſich eine anſtändige Ausfuhrſteuer zahlen ließ. 
— Mr. Patrick Park, einer der namhafteſten britiſchen Bildhauer, 
iſt geſtern in Warrington (Lancaſhire) eines plötzlichen Todes geſtorben. 
Er war aus Glasgow gebürtig, hatte in früher Jugend Italien be⸗ 
ſucht und unter Thorwaldſen ſtudirt. Sehr beliebt ſind ſeine Büſten 
von Sir C. Napier (dem verſtorbenen), Napoleon III., dem Geſchichts⸗ 
ſchreiber Aliſon, Layard u. m. a. Park war etwa 48 Jahre alt. 

FOR Spanien. 

Madrid, 12. Auguſt. Einheit fehlt im Kabinette, und geftern 
war wieder eine Miniſterialkriſis im Anzuge, die heute wieder be⸗ 
ſchwichtigt ſcheint. Finanzminiſter Bruil wollte nämlich fein Porter 
feuille niederlegen und ſich nach feiner Vaterſtadt Saragoſſa zurückzie⸗ 
ben, fo empört war er über die Angriffe der Preſſe über ſeine Finanz⸗ 
Vorſchläge. Der geringe Erfolg, den die freiwillige Anleihe findet, 
mag dazu beigetragen haben, ihn zu entmuthigen. Abgeſehen davon, 
ſcheint nicht das beſte Einvernehmen unter den Miniſtern zu herrſchen 
und nur den Vorſtellungen Eſparteros fol man es zu verdanken ha⸗ 
ben, daß das Miniſterium bisher noch zuſammen gehalten. Finanz⸗ 
Miniſter Bruil tritt nur einen kleinen Urlaub an und will, wie man 


. allgemeine Enttäuſchung: es iſt der Dam⸗ 


verſichert, ſich nach Paris begeben, um dort mit den vornehmſten Ban⸗ 
kiers und der Regierung ſelbſt über die Mittel zu Rathe zu gehen, wie 
den Finanzen Spaniens aufzuhelfen wäre. Die Allokution des Papſtes 
hat hier große Senſation erregt. Das Gouvernement war anfangs in 
Verlegenheit und unſchlüſſig, ob es die Allokution durch die offizielle 
„Gaceta“ in die Oeffentlichkeit bringen ſolle. Als die franzöſiſchen 
Blätter aber den Text brachten, nahm es keinen Anſtand mehr. Die 
Ausführung des Kloſtergeſetzes findet viele Schwierigkeiten; an man⸗ 
chen Orten weigern ſich die Alkalden, die Archivbelege der Kirchengüter 
herauszugeben und es muß mit Zwangsmaßregeln gegen ſie vorgegan⸗ 
den werden. Wo ſich ein Alkalde weigert, da find die Gouverneure 
ermächtigt, die Archive gewaltſam zu öffnen, den Alkalden ſelbſt nach 
einer andern Stadt zu verweilen. Ueber den Anſchluß des ſpaniſchen 
Kabinets an die Weſtallianz waltet kein Zweifel mehr ob. Am Tage nach 
feiner Rückkehr erklärte der Miniſter des Aeußern unverhohlen in ſeinem Salon 
in Gegenwart mehrerer Geſandten und Geſchäftsträger: „Meine Her⸗ 
ren, ich habe Ihnen eine wichtige Neuigkeit mitzutheilen: Spanien 
tritt entſchieden in die Weſtallianz ein. Die Sache iſt beſchloſſen.“ 
Die andern Miniſter ſollen über dieſe voreilige Aeußerung unzufrieden 
geweſen ſein, denn fie wünſchten die Sache noch eine Weile geheim 
zu halten. 
„In der Stadt St. Sebaſtian gab es ernſten Lärm, wozu die Po⸗ 
litik nicht den Anlaß bot. Die Behörden hatten einen Stierkampf 
nicht geſtatten wollen, weil fie befürchteten, daß der Zuſammenlauf von 
Menſchen der Cholera Vorſchub leiſten würde. Das Volk war dar⸗ 
uber ſo aufgebracht, daß zwei Tage lang die ganze Stadt in Bewe⸗ 
gung war. Die Ruhe ſtellte ſich erſt wieder ein, als der Tag für 
den Stierkampf endlich angeſetzt wurde. — Zwei engliſche Transport⸗ 
ſchiffe find zu Barcelona eingetroffen, um 600 Mauleſel aufzunehmen, 
die vom englischen Konſul für das Krimherr aufgekauft wurden. 
adrid, 16. Auguſt. Die amtliche Zeitung veroffentlicht die 
vom Monſignor Franchi an den Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 


heiten gerichtete Note, um feine Päſſ i ie: 

2 ſe zu verlangen. Die Regie: 
Pr Meg eine Antwort auf die Allokution des Papſtes. Der 
Br 2 Geſandte hat am geſtrigen Feſttage ein großes Banket 


It alien. 
ar Regierung von in gi dem Kar: 
MD > \ epeſche überreichen, worin fie. ihr Vorgehen 
in kirchlicher Beziehung zu 5 15 5 und ſogar zu behaupten 
wagt, ſie habe das Konkordat nicht verletzt, ſondern nur im Geiſte 
deſſelben gehandelt. Auf ein Aktenſtück dieſer Art wird von Seite des 
Vatikans ſchwerlich eine Antwort erfolgen. — In Neapel wurden 
bereits drei Herren weltlichen Standes exilirt, weil fie das Verbrechen 
begingen, die Civilta Cattolica zu leſen. Einer derſelben ift der 
Advokat Catterini. Als ihm ohne vorhergehendes Rechtsverfahren 
die Exilirung notifizirt wurde, erklärte er, man möge ihm doch das 
Geſetz nachweiſen, welches er übertreten habe. Als Advokat müſſe er 
Kenntniß der Geſetze und Verordnungen des Staates haben, dem er 
angehöre; aber ein allgemeines öffentliches Verbot, die Civilta Catto⸗ 
lica zu leſen, ſei ihm nicht bekannt. Man nahm auf dieſe Vorſtellun⸗ 
gen keine Rückſicht, ſondern entließ ihn mit der Bemerkung, er könne 
a in Rom die Civilta Cattolica unmittelbar beziehen. Dr. Catterini 
befindet ſich nun hier in Rom. — Die Geſchichte Clemens XIV. von 
P. Theiner findet in Neapel einen ſehr ſtarken Abſatz, und man ſagt 
mit, dieſes Werk jei daſelbſt ſchon in fünfter Auflage erſchienen. Der 
gelehrte P. Theiner arbeitet raſtlos an der Herausgabe ſeiner Forr⸗ 
ſetzung der Annalen des Baronius. Dieſes neue Werk, die Frucht 
zwanzigjähriger Sammlungen und Studien, wird ohne Zweifel in dem 
Grade die Öffentliche Aufmerkſamkeit und Anerkennung auf ſich ziehen, 
daß die Polemik, welche durch die Geſchichte Clemens XIV. veranlaßt 
wurde, hoffentlich beiderſeits ſich zurückzieht. — Das vorgeſtrige „Gior⸗ 
nale di Roma“ (6. Auguft) 
Se. Heiligkeit die Gnade hatte, den 
palettere, Abt des Benediktinerſti 


Nom, 8. Auguſt. 
dinal Staatsſekretär eine 


hochwürdigſten P. Semplicio Pap⸗ 
ftö S. Paolo fuori le mura, zum 
Conſultor der S. Congregazione dell' Indice zu ernennen. Dieſe Er⸗ 
nennung iſt deshalb von beſonderem Intereſſe, weil der Abt Pappa⸗ 


7 1 e Sten e Studien iſt, mit Dr. Gün- 
er in Wien vor einigen Jahren eine > 
anknüpfte, die beiden Vertreter d ſceundſchaftliche Korreſponden 


er Günther ſchen Schule hier in Rom, 
— Baltzer und Abt Gangauf, in S. Lande dae be⸗ 
herbergte, und zu Gunſten der Günther'ſchen Angelegenheit bei dem 
heiligen Vater ſchon manches Wort einlegte. Se. Heil. Pius IX. hat 
in einer Congregation der Conſultoren des Index, als über den (nun 
in die ewige Ruhe eingegangenen) Philoſophen Rosmini verhandelt 
wurde, den Grundſatz ausgeſprocheu: man müſſe große Talente 
dat achtungsvollſter Rückſicht behandeln, ſo lange ſie mit 


Kirche in Eintracht ſſehen. Natürlich war hiermit nicht blos 
die Eintracht der ſubjektiven Geſinn. l ich der 
Cinflang. der veröffentlichten, eſinnung gemeint, ſondern zugleich de 


ie objektiv gewordenen Lehre. Ein kirchlich 
5 0 * — 5 = —.— iſtkein Häretiker, — auch da und — ſich zu unkirch⸗ 
daß der SEN verirrt. Es kann ein Buch verurtheilt werden, ohne 
der all 9 5 verurtheilt wird. Dr. Günther's Geſin nung wird 
art verh 2 anerkannt und hochgeachtet; über ſeine Schriften 
lichſen und ti, das urtheil wird nur nach der umfichtigften, gründ⸗ 
werden ar eee und e ie 
2 x 1 n Be „ dies li 
im Geiſte der Rice, harakter Sr. Heiligkeit Pius 25 9 
„ Mom, 10. Auguſt. Die ſpaniſche Geſandtſchaft ift hier 
— — K geſchloſſen; Pla Graf Moreno iſt noch hier zurück⸗ 
Obſekte:; ber Eigenſchaft eines Verwalters der nationalen Güter: 
wiege > die übrigen Geſchäfte ſind der franzöſiſchen Botſchaft über⸗ 
Sch worden. Hr. Pacheco befindet ſich noch zu Porto d Anzio, wo 
he Gemahlin bettlägerig iſt; der Zeitpunkt ſeiner Abreiſe iſt noch 
genau beſtimmt. 


Provinzial - Beitung. 
on 18. d. M. bis geſtern find als an der Cholera erkrankt 17 Pers 


Ionen, als d i ittag als 
aran geſtorben 8, und von geftern bis heute Mittag a 
erkrankt 19, als geſtorben 7 und als geneſen 2 Perſonen polizeilich ge: 


meldet worden. 
Königl. Polizei⸗Präſidium. 


Breslau, den 20. Auguſt 1855. 

＋ Breslau, 20. August. [Konftſtorialrath Menzel +) Ge 
ſtern verſchied nach kurzem e einer unſerer hochgeachtetſten 
und verdienſtvollſten Mitbürger, der kgl. Konſiſtorial⸗ und Schulrath Karl 
Sil Menzel in feinem 71ſten Lebensjahre. Seine hervorragende 
Stellung als Staatsbeamter wie als Schriftſteller hat ihm in den 
weiteſten Sreifen unſeres Vaterlandes ein ſchönes, bleibendes Andenken 
geſichert. Ueber die früheren Lebensepochen des Dahingeſchiedenen ent⸗ 
n n dem Schleſ. Schriftſteller⸗Lexikon“ folgende Skizze: 
lau, Ritter od Menzel, königl. Conſiſtorial⸗ und Schulrath in Bres⸗ 
— 2: des rothen Adler⸗Ordens |. 1835, geboren zu Grünberg 
den 7. derber 1784. Vom 6. Jahre ab beſuchte er die Stadtſchule 
in Freiſtavk, wo fein Vater bereits 1790 als Provinzial⸗Zoll Inspektor 
ſtarb. Im Jahre 179; kam er in das Haus ſeines Oheims Fülleborn 
in Breslau und beſuchte das Eliſabetan dieſer Stadt. Hier erfreute 


Umgang nicht minder vortheilhaft für ihn war, deſſen 
jedoch während ſeines Aufenthaltes in Halle zu betrauern hatte. 


bringt die offizielle Bekanntmachung, daß] T 
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er ſich durch faſt 4 Jahre des Unterrichts der Profeſſoren Scheibel, 
Schummel und Gerhard, vor allen abet Füllhorn , deſſen häuslicher 
ühen We 

A: 
ſelbſt ſtudirte er 2% Jahre, kehrte 1804 nach Niederichlefien zurück und 
verlebte einige Zeit als Dahle iche er ſich in Breslau nieder⸗ 
ließ und in der Oelsnerſchen Privatſchulanſtalt als Lehrer auftrat. 
Nach beſtandenem theologiſchen Examen kam er mit dem thätigen 
Stadtbuchdrucker Joh. Aug. Barth in nähere Verbindung und ver⸗ 
faßte auf deſſen Antrieb eine Geſchichte und Beſchreibung der Stadt 
Breslau, welche als Wochenſchrift unter dem Titel: „Topographiſche 
Chronik“ erſchien. Im J. 1807 begab er ſich nach Liegnitz, um da: 
ſelbſt eine Privat⸗Schulanſtalt der Honoratioren der Stadt zu leiten. 
Zwei Jahre darauf kehrte er nach Breslau zurück, wohin er vom Ma⸗ 
giſtrate zu der am Eliſabetan durch Oelsner's Austritt aus dem Leh⸗ 
rer⸗Kollegium vakant gewordenen Stelle des zweiten Kollegen mit dem 
Titel als außerordentlicher Profeſſor berufen worden war. In Kurzem 
aſcendirte er zum erſten Kollegen und ertbeilte zugleich im J. 1813, 
während des Aufenthaltes des königl. Hauſes in Breslan, den Prinzen 
Wilhelm und Karl, Söhnen Sr. Majeftät des Königs, Unterricht in 
der Geſchichte. Im April 1814 wurde er zum Prorektor und zweiten 
Profeſſor, ſowie zum Bibliothekar der Rhedigerſchen Bibliothek bei St. 
Eliſabet befördert. In dieſer Stellung blieb er bis 1824, wo ſeine 
Ernennung zum Konſiſtorial⸗ und Schulrath bei dem königl. Konſiſto⸗ 
rium und Provinzial⸗Schulkollegium in Breslau erfolgte. Das ge⸗ 
nannte ſtädtiſche Bibliothekarigt behielt er jedoch mit Erlaubniß des 
5 — 5 Ministeriums bei; nur überließ er das Einkommen dem zweiten 
Bibliothekar, welcher damals angeſtellt ward. Außerdem war er vom 
J. 1823 — 26 Mitglied und von 1827 — 31 einſchließlich Direktor der 
kgl. wiſſenſchaftl. Prüfungs⸗Kommiſſion. — Was ſeinen Geſchäftskreis 
als Konſiſtorial- und Schulrath anbelangt, fo hörte zwar, als nach 
der Kabinets⸗Ordre vom 31. Dezember 1825 die Verhältniſſe der Be⸗ 
hörden im J. 1826 neu beſtimmt wurden, ſeine Theilnahme an den 
Geſchäften des Konſiſtoriums auf; dagegen trat zu feiner fortdauernden 
Wirkſamkeit im Provinzial⸗Schulkollegium für das evangel. Gymnaſial⸗ 
und Seminarien⸗Weſen auch eine ſolche bei der königl. Regierung für 
das Bürger⸗ und Elementar⸗Schulweſen hinzu.“ 

Seit Jahrzehnten hatte Menzel, der erſt voriges Jahr in Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt wurde, die Leitung bei ſämmtlichen Abiturientenprüfungen 
der evangeliſchen Gymnaſien Schleſiens geführt, und war ſo durch ſein 
humanes väterliches Begegnen einem großen Theile unſerer jetzigen 
Beamtenwelt in dem entſcheidenden Momente des Ueberganges zur 
Univerſität näher getreten. Bis zu ſeinem Lebensende beſchäftigte Hi 
aber auch der raſtlos thätige Mann mit der Herausgabe einer Reihe 
der wichtigſten hiſtoriſchen Werke, die ſich ebenſowohl durch gewiſſen⸗ 
haftes Quellenſtudium und unparteiiſche Auffaſſung, wie durch klare 
Darſtellung und Gediegenheit der Sprache auszeichnen. 

Es iſt uns leider nicht vergönnt, auf die reiche Sammlung der lite⸗ 
rariſchen Arbeiten Menzels hier näher einzugehen. Nur Einzelnes kön⸗ 
nen wir aus dem Schatze ſeines ſchriftſtelleriſchen Wirkens hervorheben, 
ſeine Verdienſte um die Geſchichte der Deutſchen, ſowie Schleſiens und 
Breslaus insbeſondere, und die Ergänzung zur Becker'ſchen Weltgeſchichte, 
wobei er auch die Geſchichte der alten Völker 1755 unbeachtet ließ. 
Bekannt iſt, mit welchem Eifer der gelehrte Forſcher ſich jederzeit den Be: 
ſtrebungen der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur ange: 
ſchloſſen; bekannt, daß viele ſeiner Schriften in fremde Sprachen über⸗ 
ſetzt und dadurch ſein Ruf weit über die Grenzen Deutſchlands hinaus 
begründet wurde. 

Sein bedeutendſles Werk iſt unſtreitig die „neuere Geſchichte 
der Deutſchen ſeit der Reformation“, deren zweite Auflage er 
noch vor ſeinem Hinſcheiden im Manuſtript vollendet, und deren letzter 
Band ſich gegenwärtig unter der Preſſe befindet. Durch dieſe vollſtändig 
umgearbeitete und weſentlich verbeſſerte Ausgabe iſt eine Lieblings⸗Idee 
des Verfaſſers erfüllt worden. Außerdem hatten wir ihm in der jüng⸗ 
ſten Zeit die „Staats- und Religionsgeſchichte der Reiche 
Iſrael und Juda“ zu verdanken, ein Buch, das für Theologen, Hi⸗ 
ſtoriker und Politiker von gleich großem Intereſſe iſt. r 

Mitten im ſchöpferiſchen Wirken überrafchte ſo Menzel, deſſen öf- 
fentlicher und Privat⸗Charakter über jeden Makel erhaben daſteht, der 
od, betrauert von einer zahlreichen Familie, die mit der hingebendſten 
Liebe und Pietät an ihm gehangen, und neben welcher ſeine unzähligen 
Schüler, Freunde und Verehrer den herben Verluſt am ſchmerzlichſten 
empfinden werden. 


5 lan, 20. Auguſt. [Zur Tagesgeſchichte.] In Folge eines 
bite 5 — — bei Bunz lau entſtandenen Aufenthalts 
hat ſich am Sonnabend die Ankunft des berliner Abendzuges hier⸗ 
ſelbſt um etwa eine halbe Stunde verſpätet. Wie wir hören, war 
außer dem Miniſterpräſidenten auch der Handelsminiſter v. d. Heydt 
Sr. Majeſtät entgegen gereiſt. Se. Ereelleng war nach Hansdorf 
befohlen, durch ein Verſehen des Zugführers aber in Sorau zurück⸗ 
geblieben, woſelbſt der Miniſter ſich dem königlichen Gefolge anſchloß. 
Se. Exc. der Oberpräſſdent von Schleſſen, Fehr o. Schleinitz wel⸗ 
cher die allerhöͤchſten Reiſenden bis nach Bunzlau geleitete, iſt noch 
Sonnabends mit dem letzten Zuge der niederſchleſiſch-märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn wieder in Breslau eingetroffen. . g 

Heute Vormittag vertheidigte in der Aula Leopoldina hiefiger Uni: 
verfität Herr Kandidat Theobald John gegen die Herren DDr. Ha: 
ſenpat und Mannheimer zur Erlangung der mediziniſchen Doktor⸗ 
würde ſeine Diſſertationsſchrift: De polypis narium eorumque.diver- 
sis operandi methodis (über Naſenpolipen und die verſchiedenen Dies 
thoden, dieſelben zu operiren). Dem Verne men nach haben an dem 
diesmaligen mediziniſchen ee 16 Kandidaten theilgenommen, 

lche nacheinander promovirt m . 3 
5 Ver biete Waſſerſtand der Oder hat zwar während der letzten 
Tage wieder eine bedeutende Hoͤhe erreicht, doch iſt die Gefahr einer 
Ueberſchwemmung für jetzt nicht zu befürchten. Nur oberhalb der Stadt 
find die Fluthen auf die morgenauer Wieſen hinausgetreten, doch iſt 
das Waſſer ſeit geſtern bereits im Fallen begriffen. In dem Flußbett 
der Ohlau, das ſeit Wochen beinahe gänzlich trocken lag, hat ſich nun 
durch das Steigen des Oderſtromes eine heilſame Strömung eingeſtellt. 
Die Reparatur des durch das letzte Wintereis zerſtörten Pfahlwerks 
(Rechen) am oberen Bär an der Promenade machte überdies eine 
zeitweilige Abſperrung des Waſſers an jenem Punkte nothwendig, um 
die Arbeiten ungehindert fortſezen zu können. f 

Der geſtrige Sonntag beglückte uns wieder einmal mit dem lang- 
entbehrten Sonnenſchein, welcher die Spaziergänger zu Tauſenden ins 
Freie lockte. Es herrſchte faſt überall ein dichtes maſſenhaftes Menſchen⸗ 
gewühl, das ſich ebenſowohl nach Scheitnig, Morgenau, Volks. u. Win⸗ 
tergarten, wie nach Oswitz, 9 
Fülle der andrängenden Gäſſe im Für tensgarten war unbeſchreib⸗ 
lich, ebenfo im Schießwerder, wo ſich zu dem geſtrigen Sonntags⸗ 
Konzert der Elfer-Kapelle gegen 5000 Perſonen zuſammengefunden hat⸗ 
ten. Abends erglänzte die Fagade der neuen Halle im Feſtſchmucke einer 
brillanten Beleuchtung, welcher ein weithin ſichtbarer Ballon am Fron⸗ 
e palaſtartigen Baues die Krone aufſetzte. 

ie Legung von Granitplatten auf den Bürgerſteigen hat neulich 

wieder eine Erweiterung erhalten, die wir um fo weniger mit Still: 
ſchweigen übergehen dürfen, als fie einem Stadttheile zu gute kommt, 
in welchem dieſes Beiſpiel im Intereſſe des öffentlichen Verkehrs die all⸗ 
gemeinſte Nachahmung verdient. Der Schifferälteſte Herr Piefke hat 
nämlich den Bürgersteig vor feinem Haufe in der Werderſtraße mit 
derartigen Platten belegen laſſen, wodurch die Paſſage daſelbſt weſent⸗ 
lich erleichtert, und das e demſelben zu Danke verpflichtet iſt. 


Möchten die Herren Nach 
dem gegebenen Beiſpiele folgen. 


— — — — 
Tr Breslau, 20. August. Aus den letzten Tagen der beglückenden 
Anweſenheit Sr. Majeſtät des Königs in Erdnnenbdörf baben 


Maſſelwitz und Pöpelwitz bewegte. Die 


baren des genannten geachteten Mitbürgers 


wir lene Ki 


noch ein Ereigniß zu berichten, das insbeſondere für alle Kunſtfreunde 
von Intereſſe ſein wird. Bekanntlich iſt vor Kurzem das vom ſchle⸗ 
ſiſchen Kunſtverein bei dem Geſchichtsmaler 
lin (einem geborenen Breslauer) beſtellte hiſtoriſche Gemälde: Friedrich 
der Große und die 11 755 7 5 

Fürſtenſaale (1741) hierſelb 
Se. Majeſtät der König gegen den Herrn 
Wunſch, dieſes neue Werk eines in der Behandlung jener Geſchichts⸗ 


Profeſſor Menzel in Ber⸗ 


der ſchleſiſchen Stände im breslauer 
ſt eingegangen und ausgeſtellt worden. Da 
Grafen v. Hoverden den 


epoche ſo glücklichen Meiſters zu ſehen, ausgeſprochen hatte, beſchloß 
e ſofort die Hinſendung dieſes Gemäldes. Der 
Schatzmeiſter des Vereins, Kunſthändler Karſch, unterzog ſich der 
Mühewaltung, das ziemlich große Bild trotz der für den Transport 
ſehr ungünstigen Witterung perſonlich nach Erdmannsdorf zu geleiten. 
Nachdem es im Saale des Schloſſes aufgeftellt worden, ward es von 
Sr. Majeſtät (am 15. d. M.) nach aufgehobener Tafel in Augenſchein 
genommen, und wegen der durchaus geiſtvollen und doch getreuen Auf⸗ 
faſſung des gegebenen hiſtoriſchen Stoffes laut und wiederholentlich 
ſehr belobigt. 10 k 

öne Bild iſt nunmehr von Hrn. Karſch wieder anhergebracht 
1 b 8 auch in der Gallerie des Ständehauſes een ce 
Beſuchſtunden der Gallerie find, was wir bei dieſer Gelegenheit in Er⸗ 
innerung bringen, allgemeinem Wunſche gemäß, da die Nachmittags⸗ 
ſtunden für viele bequemer ſind, dahin geändert, daß die Gallerie Vor⸗ 
mittag von 10—1 und Nachmittag von 3—6 Uhr an den bisherigen 
drei Tagen (Sonntag, Mittwoch und Sonnabend) geöffnet iſt. 


uf. [Die Künſtler⸗Geſellſchaft des 

1 2923 ſelnd im Volksgarten und im 
Herrn Kroſſo,] welche 6 3 f ine Beach⸗ 
Café restaurant Vorſtellungen gibt, verdient die allgemeinſte a 
tung. Sie beſteht aus dem Herrn Kroſſo als Direktor, dem Herrn 
Profeſſor G. Milner nebſt ſeinen 4 Söhnen 8 eee 
London und dem Chineſen Aar Sam und deſſen beiden Bil: 
bei der Geſellſchaft befindlichen Damen wirken nur in den le — en is 
dern mit. — Herr Kroſſo erſcheint als Athlet und gibt als folder Pro⸗ 
ben von außerordentlicher Kraft. Er ſpielt mit 1, 2 und 3 8 1 
Gentner = Gewichten fo leicht und anmuthig, als wären es jo viele 
Pfunde, ebenſo mit einer runden eiſernen Stange von 12 Fuß Länge 
und 1% Zoll im Durchmeſſer. Er hebt mit den Zähnen einen ge⸗ 
wöhnlichen Gartentiſch frei vom Boden empor, und wiederholt daſſelbe 
Experiment, nachdem 2 Tambours darauf getreten find. Während letz⸗ 
tere einen Wirbel ſchlagen, ſchwingt Herr Kroſſo mit ſeinen Händen 
zwei Fahnen und hält nur mit ſeinen Zähnen den ſo anſehnlich beſchwer⸗ 
ten Tiſch feſt. (Allerdings dienen auch feine Schenkel hierbei als Stütz⸗ 
punkt, denn es wäre rein unmoglich, mit den Zähnen allein eine jo 
ungeheure Laſt zu tragen.) — Die Leiſtungen der Lufttänzer⸗Familie 
Milner liefern das Beſte, was hier nur geſehen worden iſt, und über⸗ 
treffen ſelbſt die Leiſtungen der Familie Ethair, die in der Arena fo 
außerordentlichen und verdienten Beifall gefunden haben. Dieſe gym⸗ 
naſtiſch⸗athletiſchen Produktionen geben Proben einer Gelenkigkeit und 
Kraft, die faſt das non plus ultra erreichen; beſonders zeichnen ſich 
die beiden jüngeren Glieder dieſer Familie durch die unglaubliche Ge⸗ 
ſchmeidigkeit und Biegſamkeit ihres Körpers aus. Einer der älteren Milner 
führt mit dem Chineſen Herrn Sam das berühmte chineſiſche Meſſer⸗ 
ſpiel aus, ein Spiel, wobei man die Wien Geſchicklichkeit des Wer⸗ 
fers, ſowie die Zuverſicht des Chineſen bewundern muß, welcher ſeinen 
Körper den Würfen in den gefährlichſten Stellungen blosgiebt. — Die 
lebenden Bilder, welche gewöhnlich den Schluß der Vorſtellungen 
bilden, erregen nicht nur ſtets den allgemeinſten und lebhafteſten Bei⸗ 
fall, ſondern verdienen ihn auch, indem ſie ſelbſt die mit Recht gerühm⸗ 
ten Darſtellungen der Familie Viti übertreffen. Wie dort drehen ſich 
die Gruppen auf einer Scheibe, um ſie von allen Seiten betrachten zu 
konnen. Die Gruppirungen ſind faſt durchweg außerordentlich fchoͤn 
und plaſtiſch, wozu allerdings die vollendet hübſchen Figuren der Dar⸗ 
ſteller und Darſtellerinnen viel beitragen. 


Breslau, 18. Auguſt. [Militäriſches. — Schießwerder⸗ 
Gartenfeſl.] Die Schießübungen in Karlowitz find am vergangenen 
Montage geſchloſſen worden, und haben ein recht erfreulſches Reſultat, 
wie uns von Sachverſtändigen mitgetheilt wurde, dargethan. Die ver⸗ 
ſchiedenen Artillerie-Abtheilungen, welche zu dieſen Schießübungen, wie 
alljährlich, kommandirt waren, ſind nun alle in ihre betreffenden Can⸗ 
tonnements ausgerückt. — Seit einigen Tagen find Mannſchaften des 
hieſigen Landwehrbataillons wieder eingekleidet worden, um ſich mit der 
neuen Schußwaffe (Miniebüchfe), vertraut zu machen. — Herr Wender, 
der Pächter des Schießwerders, hat dem Himmel zu dem Gartenfeſte 
das Wetter abgelauſcht. Geſtern fand daſſelbe ſtatt. Das Muſikpro⸗ 
gramm, ausgeführt von den Kapellen des 11. Infanterie⸗ und des 
1. Küraſſter⸗Regiments, war ſehr reichhaltig und wurde durchgehends 
gut exekutirt. Zum Schluſſe wurde das Muſikſtück: Arminius, oder 
die Herrmannsſchlacht von Servais, von der Kapelle des 1. Küraſ⸗ 
ſier⸗ Regiments, mit lebenden Bildern von Brauniſch arrangirt, aus⸗ 
geführt, welche dieſes Muſikſtück erläuterten. Es waren folgende: 
1) Gebet im heiligen Haine, 2) das römiſche Lager, 3) Beendigung 
des Gebets, 4) Aufbruch zur Schlacht, 5) die Schlacht, 6) Rückkehr 
der ſiegenden deutſchen Krieger. Zum Schluß ward der große Zapfen⸗ 
ſtreich und die große Kavallerie-Retraite ausgeführt. 


„Breslau, 18. Auguſt. [Großes Feuerwerk im Schießwerder.] 
Hr. Stuwer, deſſen erſtes Feuerwerk in Breslau ſo große Senſation er⸗ 
regte, ir 17 veranlaßt Spa del ein zweites, zugleich Tegtes, Feuerwerk für 
dieſes Jahr künftigen Donnerstag im Schießwerdergarten hinter dem 
Schießſtande abzubrennen. Hatten wir bei dem erſten Feuerwerk Gelegen⸗ 
heit, Zuſammenſetzungen mehrerer Feuerwerkskörper zu bewundern, fo follen 
wir diesmal in Staunen geſetzt werden durch noch großartigere rs. 
gen auf dem Gebiete der Pyrotechnik. Sein diesmaliges Feuerwerk führt 
den Titel ng: Arg Fe Augenweide.“ Dieſelbe hat 4 Abtheilungen. 
Erſte Abtheilung: Erſte Fronte fixe Sonnen, in der mittleren befindet ſich 
eine Puppe, die ſich, durch das um dieſelbe angebrachte Strahlenfeuer 
gag. am erwärmt, in einen Schmetterling verwandelt, der anfängt mit den 

ügeln zu 3 Die Sonnen vergrößern ſich und entwickeln immer 
mehr Nebenfonnen, Die zweite Abtheilung beſteht aus Feuer⸗Moſaik. 
Mit Brillantfeuer werden 3 große Doppelwalzen durch ihre ſich ineinander 
ſchlingenden umkreiſenden Bewegungen l Zeichnung als abe 
Nuancirungen der Schattirung bringen. Den dritten Theil — 
„Farben⸗ Malerei“. In allegoriſcher an mit, nebenbei, — — 
circa einigen tauſend Flammen, erſcheinen größere Körbchen welche aul he 
gen und einen Blumenregen ausſchütten, in der Mitte das + 
Wappen. Beſonders ausgezeichnet ift bei diefer Abtheilung die 


firung. Zum Schluß kommt nochmals der Ausbruch aden Feen 


rem ünd ſchönerem Effekte als das erſtemal. Während c. 
werden er dee ſten Feuerwerkskörper in Huf zie große gel 
abgebrannt und können wir es uns nicht verſagen, a tfalten wird, deren 

am zu machen, welche circa 10 Die wünschen Hrn. Stuwer 
Glanz den Platz tageshell erleuchten wird. — aakbares Publikum 
freundliches Wetter, dann wird ſich ein großes und 
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Johannisbad“ lies ſtatt Graf Richelburg — Aichelburg, und 
v. d. Lancken — v. der Si 9 ch 9 ftatt 


ap. : Se 175 19 6 79 Ha 500 8 ſind hir: weiteren HERD AN? 
z. J. W. Nr. 5. > in Oberwallis vorge en. Das Viſpertha eint der Mit 
Gefunden wurde & kleiner Schlüffel und eine Mundharmonika. (Pol.⸗Bl.) He ee ae zu h 00 ich ie Tom Koen Thel 

»Man ſchreibt aus Erdmannsdorf: Am Freitag Abend wurde] Kuropas erſtrecte, das ganze Thal iſt von Riſſen durchzogen, deren 
den Geſchwiſtern Ferdinand und Eduard ige aus Ba die 0158 n 15 ee erreicht, deren Länge jedoch häufig auf 
bob Ehre zu Theil, ſich vor II. MM, dem Könige und der Königin Oden parallel mit deu ai Die Mid ım der Richtung von Norder nach 
und einer glänzenden Gefellfchaft hören zu laſſen, und zwar hatten ſie Süden bar icht er Wir Thale hinziehen. Die Tiefe der Riſſe konnte 
das Glück, ſich den Beifall Ihrer Maſeſtäten und hoher Herrſchaften bis Ken iR ſehr telt, werden. Das Ausitrömen von Gaſen aus 
in ſolchem Grade zu erringen, daß ſie fünfmal ſpielen mußten und unter wal Paten Id NER DR 10 feen ee one 
den huldreichſten Ausdrücken der Anerkennung anſehnlichſt beſchenkt wurden. Quellen begleitet, deren geringe Temperatur den Beweis einer nicht 

Glogau, 18. Auguſt. In der Nacht vom 17. zum 18. diefes | allzugroßen Tiefe leiſtet. Die Mineralwaſſer im Lunkerbade haben keine 
Monats brach in dem königlichen Artillerie⸗Pferdeſtalle auf dem Dome wichtigen Veränderungen erlitten; einzig die Quelle zu den Fußbädern 
Feuer aus, das in Folge der vielen brennbaren Stoffe ſo heftig um hat ſowohl an Umfang als an Temperatur einige Zunahme erhalten. 
ſich griff, daß 0 8 id nt e 1210 (Fr. Journ.) 
Pferde ſind glücklicherweiſe gerettet, über die Entſtehungsart des Feuer [peptti e RRTTe g 

Poti 4 pitismus.] Die Benutzung der bei dem deutſchen Publikum 
hat noch nichts Poſitives verlautet. eingeriſſenen Pepitaſehnſuchtskrankheit wird von nun an von einer ſpa⸗ 

(Notizen aus der Provinz) * Bunzlau. Den Bäcker] niſchen Tänzergeſellſchaft im Großen betrieben werden. Dieſelbe zählt 

Häsler'ſchen Eheleuten wurde vor einigen Tagen in Folge ihres jüngſt elf nachgemachte Pepitas und eine erſte Tänzerin, Sennora Concepcion 
gefeierten 50jährigen Ehejubiläums das Ehrengeſchenk einer Pracht⸗ Ruiz, die wenigſtens eben fo ſchön als die bekannte Künſtlerin des 
Bibel von Ihrer Majeftät der Königin zu Theil. Hr. Paſtor Kretſch⸗„El Ole“ und an Technik dieſer überlegen fein fol. Nach Hamburg 
mar überreichte das Geſchenk unter einer paſſenden Anſprache. — Hr.] wird ſich dieſe von Paris kommende Truppe zuerſt wenden. 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner Hübner hat in einem eigends dazu herge⸗ 
richteten Baſſin ſeines Glashauſes ein Exemplar der Victoria Regia 
gezogen, weiches zwar noch nicht ganz aus gewachſen iſt, jedoch mißt fein 
größtes Blatt ſchon 9 Fuß im Umfange. Für 2% Sgr. Entree erhält 
jeder Beſuchende noch ein Topfgewächs als Zugabe und kann außerdem 
an den bedeutenden Sammlungen verſchiedener prächtiger Blumen⸗ 
Arten ꝛc. Auge und Herz erfreuen. 

Görlitz. Am 17. d. M. fand die 2. Hauptverfammlung der 
oberl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften ſtat. — Die Zauber⸗Soireen des 
Hrn. Bellachini werden wit vielem Beifall beſucht und verdienen auch 
dieſen Beifall. — Am 8. d. M. brannte ein Häuschen im Mittelgrunde 
(Mittel⸗Gerlachshein) ab, wobei leider alle Habſeligkeiten mit ver: 
brannten. 

r Greiffenberg. Am 15. d. M. fand die Wahl des Kämmerers 
ſtatt. Beide hierzu vorgeſchlagenen Kandidaten erhielten die gleiche 
Zahl Stimmen, fo daß das Loos entſcheiden mußte, und zwar entſchied 
dies zu Gunſten des Hrn. Steuer-Amts⸗Aſſiſtenten Elsner in Löwen⸗ 
berg. — Am 16. und 17. wurde hier nachträglich das Pfingſtſchießen 
gefeiert. Der Ausmarſch fand unter dem Kommando des vor Kurzem 
zum Major gewählten Hrn. Büreau⸗Vorſtehers Stelzer ſtatt. 

O Oppeln. In dem biefigen Kreisblatte wird angezeigt, das 
nächſtens der Sammler Johann Janitſchke den hieſigen Kreis bereiſen 
wird, um für die Zwecke des evangeliſchen Digkoniſſenhauſes Bethanien 
in Breslau milde Beiträge zu ſammeln. — Die Thierſchau und Aus⸗ 
ſtellung land- und forſtwirthſchaftlicher Gegenſtände und Produkte findet 
Sonnabend den 22. September hierſelbſt ſtatt. 


Feuilleton. 


Breslau, 20. Auguſt. [Arena.] Zum erſtenmal: „die 
Thalmühle“, oder: „So fängt man ſie“, Original⸗Poſſe mit 
Geſang in drei Abtheilungen, nebſt einem Vorſpiel: „das Kleeblatt“, 
von Nesmüller. (Fritze Schulze, Herr Triebler als Gaſt.) Wenn 
man nach dem Erfolge urtheilen darf, fo war die geſtrige Sonntage: 
Vorſtellung in jeder Hinſicht eine vollendete, welche alle bisherigen Lei⸗ 
ſtungen der Sommerbühne in dieſer Saiſon übertroffen hat. Eine ſo 
lebhafte Betheiligung des Publikums, eine ſolche elektriſche Heiterkeit 
und jo nachhaltige Beifallsſtürme hatten die Arena⸗Darſteller ſchon lange 
nicht erfahren. Die Aufführung ging in der That recht brav von ſtat⸗ 
ten, wodurch die im Ganzen äußerſt wirkſame Poſſe zur vollen Geltung 
gelangte. Vor allem bewährte ſich diesmal der köſtliche Humor Trieb: 
ler's in der hochkomiſchen Partie des „Schulze“, in welcher er die echte 
„berliner Wichſierpflanze“, die ſich in den mannigfachſten Sphären des 
Lebens zurechtfindet, meiſterhaft kopirte. Er ſpielte die Rolle mit Esprit 
und verlieh derſelben einen haut-goüt, wie man ſich ihn als Gegen: 
ſatz der wahren vornehmen Welt nicht draſtiſcher denken kann. Seine 
Couplets waren zum Theil improviſirt und bezogen ſich auf manche 
lokale Zuſtände, u. A. auch auf das bevorſtehende Benefiz des Künſt⸗ 
lers, der oft mit Dakapo⸗ und Hervorruf geehrt wurde. Es war dem 
mitwirkenden Perſonal eben nicht leicht gemacht, dem genialen Komiker 
überallhin mit gleichem Fluge zu folgen; doch fehlte ihm nicht der gute 
Wille, das Enſemble nach Kräften zu unterſtützen. Die Damen 
Feuerbach, v. Nebell und Fräul. Schramm, ſowie die Herren 
Stein und Leonhardt waren in dieſem Streben am glücklichſten 
und fanden theilweiſe die wohlverdiente Anerkennung. — Nächſten Frei⸗ 
tag ſoll Herrn Triebler's Benefiz ſtattfinden. > 

[Druckfehler-Verbeſſerung.] In dem geſtrigen Artikel „aus 


nen Quantum wurde von inländiſchen Fabrikanten und Händlern angekault; 
für fremde Rechnung, franzöſiſche > deutſche li. wurden 
15,000 Ballen 9 die pentfehen Käufer von größerer Beden 
waren Eichel u. 4 „die leipziger ls Br: und ein kölniſt 


In der Nacht vom 16. zum 17. d. M. verſchwand wiederum aus einem 
hieſigen Gaſthauſe ein dort am Abend vorher angelangter unbekannter Herr 
und mit ihm sercheitig aus dem von 5 innegehabten Gaſtzimmer eine 
weiße Piquee⸗Bettdecke, ein weißes Bett⸗Tuch, gez. C. K. Nr. 13 und ein 
leinenes Handtuch, gez. J 


Haus. Die Preife ftellten ſich von Anfang der Auktion bis Ende derfel 
ohne bedeutendes Schwanken, für alle beſſere und gutbehandelte 
tungen durchſchnittlich um 1d. höher pr. Pfd. als die der letzten Auktion 
im Monat Mai, für geringere und ſchlecht behandelte und ſchlecht gewaschene 
Sorten kann die Preis⸗Erhöhung nur um „ bis 1 d. pr. Pfd. angenommen 
werden. Beſonders gefragt waren Sydney⸗Wollen, welche höhere P 
erzielten, ebenfo waren Cap⸗Wollen begehrt, welche, was Behandlung und 
Veredlung betrifft, immer mehr im Fortſchreiten find, 

Für deutſche Wollen hat ſich auf den engliſchen Märkten immer noch 
kein Begehr eingeſtellt. a und wieder wird einmal ein Stamm verkauft; 
indeſſen nur die äußerſte Noth kann die engliſchen Fabrikanten veranlaſſen, 
die jetzt verlangten Preiſe, und welche nur mit einem ganz geringen Nutzen⸗ 
zuſchlag denjenigen der auf den letzten deutſchen ollmärkten bezahlten 
gleichkommen, zu bewilligen. — Unter den jetzt obwaltenden Umſtänden, 
wo durch die Verhäaltniſſe der deutſchen Fabriken, deutſche Wolle iM 
Inlande ſelbſt ſehr begehrt bleibt, alſo ein weſentliches Heruntergehen 
der Preiſe nicht in Ausſicht ſteht, um fo mehr, da der bedeutende Ausfall in 
der diesjährigen Schur bald fühlbarer ſich herausſtellen muß, unter dieſen 
Umſtänden daher. können deutfi e Wollen auch nur ſpärlich ihren Weg nd 
England nehmen. Im Gegentheil, es hat mehr den Anſchein gewonnen, 
bald das umgekehrte Verhältniß gegen früher eintreten werde und größer 
Quantitäten von Kolonial⸗Wollen nach Deutſchland ausgeführt, als von d 
Wollen werden nach England eingeführt werden. Es werden jetzt ſchon 
große Maffen davon für die deutſchen Fabriken bezogen und da in Deut 10 
and das Arbeitslohn bedeutend billiger iſt, fo wie manche andere Berhält: 
niſſe eine billigere Fabrikation als in England begünftigen, fo kann es ſich 
leicht ereignen, daß deutſches Fabrikat, aus Kolonſal⸗Wollen hergeſtellt, iM 
England einen Markt findet. Beziehungen in der Art, und zwar nicht un⸗ 
bedeutende von fächfifchen Bukskins, ſollen ſchon gemacht worden. fein, 


Berlin. Als ein neues Dachdeckungsmaterial wird gegenwärtig das fo” 
enannte Eroggons engliſche Patent-Asphalt⸗Filz gerühmt. Dieſer in gl 
and von Sroggon und Comp. angefertigte und mit Asphalt völlig durch⸗ 
drungene Filz beſteht aus Platten von 200 engl. Fuß; er beſitzt eine 0 
große Feſtigkeit, daß er weder zerriſſen noch e werden kann und i 
dabei ganz undurchdringlich gegen Waſſer. Seine Leichtigkeit belaſtet das 
Gebäude nicht und erfordert auch eine ungleich ſchwächere Konſtruktion d 
Daches als die ſchweren Metall⸗ und die Steindächer. Den Preis anlangend, 
ſo ſtellt ſich derſelbe, in Betracht der Güte, ungemein wohlfeil und biliger 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 
Die Nr. 190 des Pr. St.⸗Anz. bringt: x 

Eine Bekanntmachung vom 10, Auguſt d. J,, betreffend die Ausreichung 

neuer Zinscoupons zu den neumärkiſchen Schuldverſchreibungen. 
Die Nr. 191 bringt: 

1) Die e vom 2. Auguſt, nach welcher bei Beſtellung von amt⸗ 
lichen Verfügungen und Ausfertigungen mit Inſinuations⸗Dokumenten 
jedesmal der Tag und die Stunde der Inſinuation anzugeben iſt. 

2) Eine Verfügung vom 10. Auguſt in Bezug auf die Vorſchriften über 
die Erhebung des Brief⸗ und Packetporto. 

Die Nr. 192 bringt: 

1) Eine Verordnung vom 11. Auguſt d. J., wegen Verzollung des auslän⸗ 
diſchen Syrups. 

2) Eine Bekanntmachung vom 16. Auguſt d. J., betreffend die Errichtung 
der Telegraphenſtation zu Neuwied an der deutz⸗koblenzer Linie. 

Das 32. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter * 

Nr. 4264 die . betreffend die allerhöchſte Beſtätigung der 
Statuten der unter dem Namen „Stettiner Portland⸗Cement⸗Fabrik“ 
gebildeten Aktien⸗Geſellſchaft zu Stettin. Vom 6. Auguſt 1855; und 
unter 8 

Nr. 4265 die Verordnung wegen Verzollung des ausländiſchen Syrups. 
Vom 11. Auguſt 1855. 

Auf Grund dieſes Geſetzes ſoll der durch die Verordnung vom 28. Juni 
d. J. für den Zeitraum vom 1. September d. J. bis Ende Auguſt 1857 
vorgeſchriebene Zollſatz von zwei Thalern für den Centner ausländiſchen 
Syrups nur auf gewöhnlichen Syrup, das heißt auf ſolchen ange⸗ 
wendet werden, welcher nach dem Ergebniß der dieſerhalb von der Steuer⸗ 
behörde vorzuſchreibenden Ermittelungen kryſtalliſirbaren Zucker gar nicht 
oder nur in geringer Menge enthält. Der nicht * Verzollung nach dem 
vorgedachten Satze geeignet befundene Syrup ſoll mit dem Eingangszolle 
von vier Thalern für den Centner belegt werden. 


Gerichtliche und Verwaltungs⸗Nachrichten, Entſcheidungen ꝛe. 

Breslau, 18. Auguſt. Der Schwurgerichtshof wird feine diesjährige 
7. Sitzung in der Zeit vom 3. bis 15. September abhalten, und derſelbe 
aus dem Herrn Pratſch, Stadtgerichtsdirektor, als Vorſitzendem, und 
den Herren Grubert und rt Stadtgerichtsräthen, Doberſch und Milieski, 
Stadtrichtern, als Beiſitzern, beſtehen. in 


auf dem Haufe Steingaſſe Nr. 26, ausgeführt von dem Maurermeiſter 


Materials, welches mit 1½ Sgr. pro Fuß verkauft wird. Das Legen def? 
ſelben beträgt % Sgr. pro Fuß, woraus ſich 0 daß die Auwenbu 
dieſes Materials mit großen Koften nicht verbunden iſt. — In Bresl 


ſtraße Nr. 4. 


1 Breslau, 20. Auguſt. Bei ſchwachem Gefchäft war die Börſe heute 
in etwas feſterer Haltung als Salad vnd 5 Auth Aktien beſſe ww 
zahlt worden, vorzüglich Freiburger erſter Emiſſion. Der Schluß der Börſe 
war etwas matter. Fonds unverändert. Mi 
C. [Produktenmarkt.] Am heutigen Markt blieb Weizen in lebha 
rage, doch war die Auswahl in feinen Sorten 11 r beſchraͤnkt, und Pr 
aare fehlte faſt ganz, die gern über 5 Thlr. pr. Schffl. erreicht haben wü 
Roggen war ziemlich reichlich angeboten und die letzten Notirungen ga 
etwas nach. Im Uebrigen war keine Veränderung bemerkbar. 77 
Weizen, weißer und gelber ord. bedang heute 105—125 Sgr., mittler bis 
feiner 135—150 Sgr. — 7 ord. 93—99 Sgr., mittler bis feiner 102 
108 Sgr. — Gerſte 61—63—67 Sgr. — Hafer 34—43 Sgr. — Erbſen 
bis 90 Sgr. pr. Scheffel. f 
Winterraps 138—151 Sgr., Winterrübſen 133—143 Sgr., Sommer- 
rübſen 122—130 Sgr. pro Scheffel. 
Für Spiritus hat ſich eine mattere Stimmung eingeſtellt, loco, Auguſt 
und September 16 Thlr., Oktober 15% Thlr., November⸗Dezember 15 Thli⸗ 


8 und Brief. | 
Zink wurden 1000 Gtr. loco Eiſenbahn mit 6 Thlr. 24% Sgr. geh⸗ 


5 Waſſerſtand. 
Breslau, 20. Aug. Oberpegel: 17 F. 11 3. Unterpegel: 8 F. 5 8. 6 


4 Eiſenbahn⸗Zeitung. 2 
Elberfeld, 17. Auguſt. Heute ift auf der Bergiſch⸗Märkiſchen Eifer’ 
bahn zwiſchen Unna und Werl ein Gilera in Fol Pi Achs et ent 
gleitet Mehrere Wagen find zertrümmert oder beſchädigt. W 
at jedoch eine Verletzung von Perſonen nicht ſtattgehabt. Die Bahn if 
bereits wieder fahrbar. (Elberf. 3.) 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche vom 12. bis incl. 18. Au⸗ 
guſt d. J. wurden befördert 8736 Perſonen und eingenommen 36,143 Rtlr. 
des Antheils an der Einnahme im Vereins⸗Perſonen⸗Verkehr. f 
Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. In der Woche vom 12. bis incl. 18, 
Auguſt d. J. wurden befördert 2305 Perſonen und eingenommen 2448 Rtlr. 
Wilhelmsbahn. In der Woche vom 11. bis incl. 17. Auguſt d. J. wur⸗ 
deu befördert 2752 Perſonen und eingenommen 8524 Rtlr. 
Breslau⸗Schweldnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. In der Woche 
vom 12. bis inel. 18. Auguſt d. J. wurden 8006 Perſonen befördert und 
eingenommen 10950 Rtlr. 12 Sgr. N ß 


Handel, Gewerbe und Ackerhan. 


9 London, 15. Auguſt. [Wollbericht.] Mit dem 9. d. haben die 
öffentlichen Verkäufe von Kolonial⸗Wollen, welche am 5. Juli begannen, 
ihre Endſchaft erreicht. Zum Verkauf wurde diesmal das enorme Quantum 
von 83,324 Ballen geſtellt, und zwar: 

Auſtral⸗Wollen 14,771 Ballen, 
Süd⸗Auſtral⸗Wollen . 8,180 

Port Philipp⸗Wollen . 32,673 
Van Diemens⸗Land⸗Wollen 12,507 
Cap⸗Wollen 6,389 
Neu⸗Zealand⸗Wollen 401 
Schwanenfluß⸗Wollen . 1042 
Sſt⸗Indien⸗Wollen 2,881 
Verſchiedene Wollen 4,330 


·» uu un du 


und da der Bedarf dagegen ſich dringend ſtellte, fo gingen die Verkäufe un- 
gemein raſch und belebt 9 * 1 45 Der größte 8 


Als Verlobte empfehlen ſich: [1081]. Todes ⸗Anzeige. Theater⸗Repertoire. [679] Bekannt mach un g. | 
Fanny Fürſt. Heut Abend 6½ Uhr verſchied nach nur n der Stadt. Der ue erichtshof zu Breslau wird feine 7. diesjährige Sitzung in der Zeit vom 

Carl Graen, Thierarzt. K Krankenlager in einem Alter von | Dinstag den Nl. Auguſt. AL Vorſtellung des 3. bis einſchließlich den 15. September im Schwurgerichts⸗Saale des Stadtgerichts⸗Gebäud 

Wien. Ohlau. (180070 Jahren 8 Monaten, am Nervenſchlage, dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. hier abhalten. Die Eintritts⸗Karten dazu könnnen am Tage vor der jedesmaligen Sitz 

unſer inniggeliebter theurer Gatte, Vater und] Viertes Gaſtſpiel des königlichen Hof⸗ während der Amtsſtunden, bei unſerem Botenmeiſter in Empfang genommen werden. 

Albert Alexander Katz. ; Bruder, der königl. Gonfiftorial- und Schul⸗] Schaufpielers Herrn Theodor Döring Ausgeſchloſſen von dem Zutritte zu den öffentlichen Verhandlungen ſind unbetheiligte Per 
e Lahe er lee “san Rath a, O., Nitter des rothen Adler⸗Ordens aus Berlin. Nen einſtudirt. , Der Jude.“ ſonen, welche unerwachſen find, oder welche ſich nicht im Vollgenuſſe der bürgerlichen Gb 
un = Air APR ter Klaſſe mit Eichenlaub, Schauspiel in 3 Akten n Cum⸗ befinden. Breslau, den 15. Auguſt 1855, f i 72 
- - FR en be bett t e e — 3 a 12 e "9 Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung für Straf: Sachen. a 
i . ige. eben! rauf, neu ei % Der ger e 7 
dee e weden che Berbindung fille Theilnahme hiermit ergebenft an: _ Weg der beſte.“  Kufipiel in einem „Für Die fer froher glſchendte 188er Gum 1 wei Age non ver hien de fe 
be Eu Kerne angugeigen, . Mathilde eee Kowarzick, Fetz e vo An in Mae (Elias Krumm, — t 8 0 5 Ha der königl. Landes, Kaſſe für Hohenzollern Lacher llc Auge fand 
au, den 20. Auguſt 1855. [109 1 li: BET : . . 2. V Beiträge d. d. Reg.⸗Haupt⸗Kaſſe 34 Thlr. 18 Sgr. 3 Pf., von der Kreuzzeitung geſammelte 

C. ichts⸗ Paul Emil Menzel, königl. Kreis: Mittwoch den 22. Auguſt. 42. Vorſtellung des Beitrage d. d. t 5 . D 5 nmel 
. , ̃ (p Kine d;, p 
Eng Sirerne e , dann gmemenen Drnep dh, Du Aa 

Den am 10. d. M. nach landen kürpertz A 15 5 Menzel, Tochter. „De „ Dempler und die Jüdin.“ Landrathsamt zu Nimptſch Beitrag des Dominjums Silbitz 5 Thlr., von dem d 

M. gen körperlichen gnes Karoline zel, „Der Templer 2 u.“ Jiger in Neuböddecken durch das Landrathame zu Köslin 1 Thlr. Zuſammen 308 9118 


Leiden zu Breslau erfolgten Tod ihres theuren| Julie v. Großmann, geb. Menzel, | Große romantſſche Oper in 3 Aufzügen. 
Bruders, Schwagers und Sets des könig⸗ als Schweſter. Muſik von Heinrich Marſchner. Rebekka, 
lichen Pe D. Freiherrn George] Breslau, den 19. Auguſt 1855. Frau v. Romani.) 

von im * aden 69ften [1093] Todes Anzeige. 


) jahre, zeigen ergeb 
eee Nach langen, ſchweren Leiden an der Lun⸗ erhöhten Preiſen. ge niche Theater⸗Vor⸗ 


Fharlotte von Garna IR . 0 
Ch — aer geborene Freiin enſchwindſucht entſchlief heut Morgen um Fine, Per Lerſtegelte eee 


Generalmajor a D. 5 3% Ahr unſer einzig geliebter Sohn, der kö⸗ £ 1 1 
N au Vier defense nigl. PoR-Erpeditionegehilfe Guſtav Pika, 8 e * en 
George v. Carnap, Lieutenant u. kdiutant im in dem blühenden Alter von 21 Jahren 1 91 7 Feſt.“ ordeutſpiel mit Geſang und Na⸗ 

23. Inf.⸗Regiment, als Neffen. naten, Tiefbetrübt Freun dieſe drang ge nech] fiomaltänzen in 2 Akten von J. Korzeniewski. 


ic i eb. v. € richt Verwandten eunden und Bekannten 
Louiſe verw. v. Dobſchütz, Carnap, mi der Bite um 5 A bab e eg ] Anfang der Theatervorſtellung 8 Uhr. 


8 Sgr. 8 Pf. Hierzu die gemeldeten 147,509 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf. In Summa 148 
Ihle. 5 Sgr. 2 Pf. [1085] Loreutz Salle. 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung am 23. Auguft: 
J. Kommiſſtons⸗Gutachten über die verlangte Bewilligung eines Vorſchuſſes von 
1000 Thlrn. zur Erbauung eines Familienhauſes für Arbeiter auf dem Vorwerke 
des Stiftsgutes Luzine; über die beantragte Niederſchlagung zweier defektirten Poſten 
in der Rechnung der Cullmann'ſchen Stiftsgüter pro 1850. 
II. Kommiſſions⸗ Gutachten über die beantragte Ertheilung des Zuſchlages an 
die Plus⸗Lizitanten in dem abgehaltenen Termine zur anderweitigen Verpachtung der 


Auguſte v. Voß, geb. v. Carnap, a f 5 Acker⸗ und Wieſengrundſtücke in der alteſcheitni ldmark; über die aufgeſtellten 
v. Carnap, die Hinterbliebenen: i er⸗ un i n de eitniger Feldmark; über geſte 
. v. Peso Pika, königl. Friſchmeiſter in Emilien⸗ Die ſchleſiſche Waſchmaſchine Bedingungen für den Verkauf des Kämmereigutes Strehliz im Kreiſe Namslau. — 
als Nichten. Gmintte bei Kreuzburg OS, nebft Frau. dt das Intereſſe des Publikums in ſolchem Bewilligung einer von der ſtädtiſchen Feuer⸗Aſſekuranz⸗Deputation feſtgeſetzten Brands 
Wilhelm v. Voß, Pr.⸗Lt. im 26. Inf.⸗Reg., ſenhütte, den 19. Auguſt 1855. rade ange daß bei dem Andrange deſſel⸗ ſchaden⸗Vergütigung. 1 
Leonbard v. Oheimb, Pr.⸗Lt. im 10. Inf. Rach 1 zen dais Ungei s Karl u e 155 Peel, In Betreff der Vorlagen zu I. wird auf den § 42 der Städte⸗Ordnung hin⸗ 
— 0b Mutter, Se ee Dis Bram wird aber von 30, August an [1011] | gemwiefen. [1087] Der Vorſitzende. 
odes⸗ Anzeige. den un kann x di i > . 2 
(Statt jeder beſonderen Nang 11 Breslau, dem: 10. — nr dete 5 dhl e e ee t Louis Wundram's Nerven⸗ u. Blutreinigungskräuter 
en am Iten d. M. Abends hr i Emilie Nieger. und von 10 bis 11 Uhr gewaſchen wer En. haben ſich außerordentlich wirkſam bewieſen bei: Darmbeſchwerden, Flechten, Drüfen, Aus?) 


zehrung, Engbrüſtigkeit, San Krebsſchaden, Bräune, Mägenkrampf, Rheumatismus, Lun⸗ 
en⸗Entzuͤndung, Bru krankheit, Ohnmacht, Gelbſucht, Bandwurm, Gicht, Bleichſucht, 
Waſſerſücht u. f. w., in Schachteln zu 15 und 7% © . 


Todes⸗Anzeſge. Der Eintritt wird nur gegen eine beliebige 


ers innigftgeliebten,. älteften Sohnes Hugo [1075] ö dr % 1 
I Sen beben te, 155 en Kr eh Den heute Abend uhr erfolgten Tod mei⸗ Gabe zum Beſten der hieſigen Armen geſtattet. 


menden Verwandten und Freunden hiermit ner innig geliebten Nichte Friederike von 


tief betrübt an. Paſtau zeige ich in tiefſter Trauer an. Zwei gewandte, ſolide Steindrucker kön⸗ 
Reichthal, den 19. Auguſt 1855, [1845] Neiſſe, 5 18. Auguſt 1855. nen fofort Bauernde Berchäftigun finden beim Mit ei 
A. Michalit nebſt Frau. Sophie Stoeckel, geb. v. Skrbensky. Lithographen M. Krimmer, Gleiwitz. [1843] it einer Beilage. 


W. Maaß hierſelbſt (Wilhelmsſtr. 5), und hält derfelbe ein Lager dieſes 


haben die Kommiſſion übernommen die Herren Gebr. Seliger, Antonien⸗ 


als Dachziegel. Es befindet ſich hier in Berlin bereits eine ſolche Deckung 


3 gr. 
Anfragen and Briefe beſorgt Hr. Theodor Ferber, Albrechtsſtr. 11. 10831 


— 


— — 


— — —— — — ̃ :::.: 


im 
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zu Nr. 386 der Breslauer Zeitung. 


Dinstag den 21. Auguſt 1855. 


—— — 


Die Geſellſchaft übernimmt: 
Lebens⸗Verſicherungen (Tab. 1— 5), 


Ausſteuer⸗ und Kapital⸗Verſicherungen (Tab. 6a, Gh. 6c. u. 
Leibrenten und Penſions⸗Verſicherungen (Tab. 8—13) 
gegen die ſtatutengemäße Prämie und unter Gewährung aller thunlichen Erleichterungen. 
Stand der Geſellſchaft nach dem Berichte derſelben pr. ult. 1854: 


Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſ 


Eoneeffionirt im Königreich Preußen 


— m a nn 
a —— 7D: . 


Volksgarten. 


Heute Dinstag 9 21. Auguſt: 


fünftes großes Gartenfeſt 


mit brillanter bengaliſcher Beleuchtung und 


Illumination durch bunte Ballons. 


Die Muſik wird von Militär: Kapellen ausgeführt. 


daft in Lübeck. 


ſeit 1837. 


1079) 


7), 


e — - . Pr in den Muſikalien⸗ 
12,172,546 Mark Courant 4 ß. Lebens⸗Ausſteuer⸗ und Kapital⸗Verſicherungen auf 2575 Perſonen; Um Familien den 1 — 3 — EN e Hr ge Leuckart, Kupfer⸗ 
59,349 „ „ 73 „ an fälligen und noch nicht fälligen, jährlichen Renten, Wittwengehalten und nter Sah 13. — — en Adler, Schweidnizer⸗ und Junkernſtraßen⸗Ecke 
Penſionen auf 203 Perſonen; n der Re auration, u haben. ER RE 
3,222,946 „ = — „ẽGewährleiſtungs⸗Kapital, gebildet durch die belegten Gelder und durch die An er Kaffe kostet das Billet 5 Sgr., für Kinder 1 i 18 ausgegeben, als Sitz⸗ 
Hopothel⸗Wechſel der Aktionäre; e werben, um alen Subrang, e e aich MAR DI vorher dere, nacken 
1,321,291 „ ” „ neue Anmeldungen von 561 Perſonen in den erſten 6 Monaten die⸗ plätze vorhanden ſind, und wird für dieſen Tag nicht ge ’ 


ſes Jahres. 


Die Prämie kann auch halb⸗ oder vierteljährlich bezahlt werden, und wird ermäßigt durch den Gewinn des Geſchäfts, 
wovon der auf Lebenszeit Verſicherte mit 75 Prozent Theil nimmt. 


Militär⸗Perſonen werden auch in Kriegszeiten nach moͤglichſt günſtiger Vereinbarung verſichert. 


Unentgeltliche Entgegennahme der betreffenden Druckſchriften und Formulare, ſowie bereitwilli i i : 
y \ „ſowie bereitwillige Ertheilung jeder Aus⸗ 
kunft findet in meinem Bureau und bei nachſtehenden Agenturen ſtatt. 4 . 


G. Becker, Haupt⸗Agent, 
Agenturen: In Breslau bei Herrn A. L. Schmidt, Herrenſtr. Nr. 28, 
bei Herrn 


Brieg bei Herrn M. Böhm, 
Bunzlau bei Herrn Ad. Säuberlich, 
Falkenberg bei Herrn S. Glogauer, 
Freiburg in Schl. bei Herrn W. Krantz, 
Gleiwitz bei Herrn Chauſſeezollpächter C. A. Iwan, 
Glogau bei Herrn A. Schädler jun., 
Ob.⸗Glogau bei Herrn J. Lerch, 

Görlitz bei Herrn Pape, 

Goldberg bei Herrn W. Rutt, 

Geotikau bei Herrn H. Meridies, 

Guhrau bei Herrn O. Bergmann, 
Guttentag bei Herrn A. Sachs, 

Jauer bei Herrn L. Schleſinger, 
Königshütte bei Herrn C. J. P. Schödon, 
Koſtenblut bei Herrn G. Martin, 

Koſel bei Herrn Ant. Grzimek, 

Kreuzburg bei Herrn A. Proskauer, 

Lauban bei den Herren Engelhardt u. Meiſter, 
Leobſchütz bei Herrn M. Teichmann, 

Liegnitz bei Herrn A. Schwarz, 

Lublinitz bei Herrn Louis Epſtein, 

Lüben bei Herrn Apotheker P. Knobloch, 
Namslau bei Herrn F. Hornig, 

Neiſſe bei Herrn Maurermeiſter J. Müller, 
Neuſalt a. d. O. bei Herrn J. L. Stephan, 


Neufalt d. d O. bei Herrn J. L. Stephan. n e 
Mit Kaiſerl. Kgl. Allerh. Privilegium u. Kgl. Preuß. u. Kgl. Bair. Allerh. Approbation. 2 
a ENTE NEE ERGEBEN EEREREEEETEAND — 


mende Gäfte Stühle umzulegen. 
Das Programm durch die Anſchlagezettel. 


Mitte naͤchſten Monats erſcheint im Verlage 
Hirt's Buchhandl. in alan gefällige Beſtellungen; 5 
ersdorff's 


Menzel v. Lengerke KLüdersd 
Landwirthſchaftlicher Hilfs- und Schreibkalender 
für 1856 


Preis für die Petitzeile 7%, Sgr. 
8 in Werl. 1078] 


10901) 


des Unterzeichneten und erbittet ſich Ferd. 


Breslau, im Auguſt 1855. 
Albrechtsſtraße Nr. 14. 


Juſerate werden bis zum 25. d. Mts. angenommen. Pr 
Auflage 17,000. 5 Karl Wiegandt 


Fe eee 
Das Preisverzeichniß über ſehr ſchöne Har⸗ 
lemer, Berliner u. ſelbſtgezogene Blumenzwiebeln 


iſt bereits im Druck und wird auf Verlangen gratis und portofrei zugeſendet. 


J. G. Hübner, Kunſt⸗ und Handelsgärtner 
1094] VBunzlau. 


Jul. Wulle, Blücherplatz Nr 11, 

Neuſtadt bei Herrn J. G. Freyer, 
Neuſtädtel bei Herrn Alb. Utbemann, 

Oels bei Herrn Zimmermeiſter H. Jerchel, 
Ohlau bei Herrn C. F. Eckert, 

Oppeln bei Herrn E. Muhr, 

Parchwitz bei Herrn F. W. Kunicke, 
Patſchkau bei Herrn Maurermeiſter W. Kunze, 
Polkwitz bei Herrn Nud. Liebeherr, 
Ratibor bei Herrn A. Grunwald, 

Naudten N. Schl. bei M. Story, 
Reichenbach bei Herrn A. Heidborn, 
Mothenburg i. d. L. bei Herrn E. Henning, 
Nybnik bei Herrn A. Siewezynski, 


Schmiedeberg bei Herrn J. & 5 
Schweidnitz bei Herrn 52 5 Kertſcher, 


Sprottau bei Herrn F. A. 6 

Gr. Strehlitz bei Herrn J. . 
Striegau bei Herrn E. Renner, e 
Stroppau bei Herrn Ad. Lieber, 
Tarnowitz bei Herrn J. J. Sobtzick, 
Waldenburg bei Herrn Maurermſtr. H. Günther, 
Poln. Wartenberg bei Herrn S. Guttmann, 
Winzig bei Herrn Apotheker P. Hanke, 
Zobten bei Herrn M. A. Witſchel. 


Fernere Konzeſſtonen werden ſ. Zeit veröffentlicht werden. 


in 


es a 
Gegen die Cholera. 
Kupfer- Platten 


(nebſt Zubehör und Gebrauchs⸗Anweiſung), 
nach der in ſämmtlichen hieſigen Zeitungen (Breslauer Zeitung vom 18. Auguſt) 
gegebenen Vorſchrift des Apothekers Hrn. Theodor Schube haben wir . 
g ab⸗ 


am Neumarkt 42. 


[1088] 


tigen laſſen, und wird das Stück mit 5 Sgr. in der unterzeichneten Handlun 
gegeben; duzendweiſe noch billiger. 


Handlung Eduard Groß, 


Echt engliſche Plaids, 
— Doppel: Tücher 


in Angora⸗ und anderem Gewebe, 


Heife:-Chäles und Decken 


habe ich in ganz neuen Muſtern empfangen und empfehle dieſelben ihrer 


3 8 8 88 8 58 önheit und Zweckmäßigkei . 
D B 7 Dr. Borehardt'« nach wiſſenſchaftlichen Grund⸗ S Z 5. 8. 5 21 82 Schönheit und Zweckmäßigkeit halber 
R. ORCHARDT 8 ſätzen Weit “ri 11 Aer ee 82 pe Br = 
— aromatiſch⸗mediziniſche Kräuter Seiſe m wage 35 Die feſten Preiſe in 
Kr 6. ut durch ihre bis jetzt unerreichten —charakteriſtiſchen 852 e e Sonblun Aalen Adolf Sackıs 
wel Vorzüge, unter allen 1 Derastägen 1 2 9 U 3 8 3 8 5 den Kauf und ſichern Jedem 9 
. 5 Ar & 4 artikeln unbeſtritten den erſten Rang ein und eignet ic) @ 5383 825 auch dem Nichtkenner) eine 2 ER 
Gin verfigeten Deiginal-pädigen a d Sr). Alihfallamirgeofer&rpusfiititgußpädermieerärt 2 8 88 8 3 eee enen e 5 und 6, 
ech 5 1 SS Bedienung. ur Hoffnung.“ 
’ Das glückliche Reſultat einer vorgeſchrittenen, forgfamen Et 2811 9 „nur Hoffnung 8 
Dr. HARTUNG 5 wiſſenſchaftlichen Erkenntniß, find die Dir. Hartung: 5 2 ar” 32 [108 
in rivilegirten Haarwuchsmittel. bejtimmt,fih in 8 873 207% 
CHINARINDEN-EL aaa sun a eng be gern d. a 88 8 
9 N Konfervirungder Haare über⸗ Z 8 2 8 9 
... %%% Bahrhun er ine Eos ee FE Wein⸗Verkauf. 
zeigt; erhöht erſteres die laſtizitä 3 33388 f 
KRTUTER-POM ADE 10 ble letztere vor deſſen ze e e den ach 222 5 8 8 In Folge Ausſcheidens aus einem Kompagnie⸗Weingeſchäfte hat ſich der Ausſcheidende 
5 Ausfallen, indem fie der Epidermis eine neue, e FSS Sas zur Annahme eines großen Quantum Weins verſtehen müſſen, von welchem noch nachſte⸗ 
(in verfiegelten und im Glaſe geſtempelten Tiegeln, a 10 Sgr.) Subſtanz mittheilt und die Haarzwiebeln auf die kraft⸗ SSS SZ 888 2 hende Sorten vorhanden find, die circa 30 bis 40 Pt. billiger als zu gewöhnlichen Preifen 
— — — — en — 855 S 885 DE 1 0 werden ſollen, worauf Aufträge Unterzeichneter annimmt, und Proben ſtets vor⸗ 
N A i Ss SA |räthig find, y x r 
II . uin d B tem 10 Dr. be abgeen n ilch de ade eder 8 8 Wein aus der Hölle früher d. Fl. 1 Rtlr., 
1 0 J Zahnſeife, allgemein mit beſonderer Vorliebe als d 233322 SS 2 \ ö Il. 
e Bol ar 8 univerſellſte und zuverläßigfte Erbaltunger und Ver- S 3 1 Feinen alten Rheinwein (Wein aus dem Himmelreich) jetzt 183 Sgr. 
Aa DA 1 \chönerunas-Dtittel ver Bahn und des ahnte KAISER mE 5 „ Hochheimer, früher d. Fl. 20 Sgr. jetzt 123 Sgr. 
ER = mie erkannt, reinigt bei weitem angenehmer und Ihn el- S „ Nierſteiner, früher 123 Sgr., jetzt 9 Sgr. 
„ ler als die verſchiedenen Zahn pu Lv er, und ertheilt gleich⸗ = SS SS 5 Moſelbl ‚ 3 8 rer 
G E x N ET zeitig der ganzen Mundhöhle eine höchſt wohlthätige, lieb⸗ J 8 2 38 8888 „ mchen, früher gt., jetz 1 Sgr. 
in „ und. Paͤckchen a 12 u. 6 liche Frische eds = „ Königsmoſel, früher 20 Sgr., jetzt 13 Sgr. 
Alleini * ZERSSSSER Guten Moſelwein (Brauneberger), früher 11 Sgr., jetzt 7 Sgr. 
snleinige Depots für Breslau in den Handlungen von Gebrüder Bauer, Schweidnitzer⸗ Stadtgraben (Pisporter), früher 73 Sgr., jetzt 6 Sgr. 


Bernſtadt, P. O. Kaſtner 5 } 

N Grünberg, Fr. Wei 
Deuten n Hellmich, ee A. Biel 
Bi * erſchl. P. Mühſam, Guttentag, H. Lewinſtamm, 


Volfenhain c M Strich, Habelſchwerdt, Fran; Jonas, 


t, 11 und von MHenniger u. Co., Schweidnitzerſtraße 
Dagſenb es M. Radeſey, 

Muskau, E. 2 

Natel, L. A. Kallmann, 

Namslan, Heinrich Grützner, 


Nr. 52, ſo wie auch für Alten milden Franzwein (Haut Barſac), früher 122 Sgr., jetzt 9 Sgr. 


* Haut Sauternes, früher 20 Sgr., jetzt 14 Sgr. 
Grand Royal, früher 25 Sgr., jetzt 19 Sgr. 

Med. St. Julien, früher 12 Sgr., jetzt 9 Sgr. 

Chateau la Fitte, früher 20 Sgr., jetzt 12 Sgr. 


Eu Rud. Balke, 
Salzbrunn, E. F. Horand, 
Samter, W. Krüger, 
„Riedel, 


E. M. Schubert, 


Schmiedeberg, 
; C. Schubert i Schmie el Wel Cohn, ; 1 1 
B „ Haynau, A. E. Fiſcher Neiſſe, Joſ. Ellguth egel, » n Leoville, früher 1 Rtl., jetzt 223 Sgr. 
Beomberh, Cen Hermsdorf, E. Wie . dene 6. Wen, |Schweidemühl, dach hn Feinen Muscat, fie 20 Sgr., ey 12 Sat. 
Buml rg, C. F. Beleites, Heaſcderng J. G. Diettrichs W., Neurode, J. F. Wunſch, Schönau, Fr. Menzel, Rother Süßwei über 20 Sgr. jebt 12 f 
E sc aumann, oyerswerda, I. Baliſch, Neuſalz a. O., G. Höppner Schönlanke, L. Leffmann, othe ßwein, früher gr., jetz Sgr. 
oe Ah N Seger, Janer, H. W. Schubert Neuſtadt DS, J. F. Heiniſch, Schubin, C. L. Albrecht, Feinen Arac de Goa, früher die Flaſche 25 Sgr., jetzt 19 Sgr. 
Tgarlottense Maroweky, empen, Gottſch. Fraͤnkel, Nenjtädtel, X. uthemann,] Schweidnitz X. Greifenberg, Kiſte und Flaſchen werden nicht berechnet. j 
Ebodlſtten d gamen des Leſler, Koſel. J. ©. Worte, nden, Rieke. Pire u. Ge Schwerin, M. Müller, 
i an | Alan sg e 
alten ‚ Breslauer often, B. Lan ’ 4 „M. Gießmann, Sprottau, T. G. Rümpler 513, neben Hötel de Saxe. 
N , Sin. Sz, Bes hund, % . ee Selen \ 6. Mace 5 ee 8 dene [1048] e NE geh 5 An en a 
e, Heim, Brode, Land A. Ro Oppeln, Dombrowsky u. Lichtwi e M ö 2 
| a AH, Landen ie Kar San Siege 5 u Cu, — Stricgan, ae Unſer bisheriger Geſchäftstheilnehmer Herr Albert Sachs, jetziger Beſitzer 
1 N r „ C. n ’ 2 1 1 A 2 1 5 0 2 2 
8 W. Krantz, aurghätte, & 1 Pinne, Abr. Lewin. Trebnit, 5.8 ee der Papier⸗Fabrik zu Lom nitz, iſt mittelft freundſchaftlicher Uebereinkunft aus UM? 
eiftad „M. Sauermann, Leobſchütz, m. Teichmann, Pitſchen, A F. Mühſam, Irzemesnud, W. — — ſerm Sozietäts⸗Verbande ausgeſchieden. 
Se ie ee 2 2 4 5 2 5 Se 8 Wander d e, Dies zeigen wir mit dem Bemerken ergebenſt an, das wir unſer > 
Glogan, Breteſchneiber u. Co, Jobſeus, L. 1557 | u, Ludw. 2 A BE 
2 . Co. „L. P. © n, Ludw. Joh. Meyer Warmbrun 5 
JJC Speditions⸗ und Verladungsgeſcha 
Coldbe l Wehe, Jaber, gs Riel e (Kauden, Anton Alter, Winzig, P. Hanke, 9“ S. Heinze, mit ungeſchwächten Kräften, unter unferet bisherigen Firma, fortſeßen werden. 
8 berg, F. A. Vogel, Lüben, C. W. Thies zr. awitſch, J. P. Ollendorff, Wohlau, L. K. Kobyletzky Hirſchberg i. Schl. den 13. Auguſt 1855. 
Er dende Mägel Medzibor, W. Dietrich Reichenbach, G. F. Kellner, Wollſtein, D. Friedländer f g i. Schl., 
a Br * BR drann Meſeritz, A. & Groß u. Co., Noſenberg, 8 Kuhnert, Werdrogt E. Ziemer, — 5 M. F. Sachs & Sohne 
ottkau, Julie Meridies, Militſch, H. J. Ertel, Nybnik, A. Siewezinski, Zobten, M. A. Witſchel. [1849] in Hirſchberg u. Liegnitz. 


— 


2308 
Für Landwirthet?”" 
Ein ſehr nettes Gut, wenige Meilen 


von Danzig, unfern der Chauſſee, mit guten 
Gebäuden, voller Bene, u Juvchtar, 


Bei Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2, 
iſt ſo eben erſchienen: 
Die preußiſchen Geſetze 


über die Armenpflege 


Volksgarten. 11 
Heute Dinstag den 21; Auguft: [1092] 
große außerordentliche 


und über die Verpflichtung zur Aufnahme neu Doppel⸗Vorſtellung 600 Morg. gutem, durchweg kleefähigen Bo⸗ 
anziehender A er die neuefte Zeit. d. bioplaſtiſch⸗gymnaſtiſch⸗athletiſchen den, iſt wegen Angelrttener 8 verhalt. 
Mit Hinweifung auf die erläuternden Ent⸗ Künſtler⸗Geſellſchaft niſſe fofort für 17000 Thlr. bei 5—6000 Thlr. 
ſcheidungen des k. Ober⸗Tribunals. 10. geb. unter Direktion des Herrn H. Kroſſo. | Anzahlung zu verkaufen und wird Selbſtkäu⸗ 
Preis 3 Sgr. 1080 * as 1 En a rn uff are 1 n vr 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 35 aſſeneröffnung erſter Vorſtellun 3 utsbeſitzer O. Kloß zu Preuß.⸗Stargardt. 
auf der kleinen Groſchengaſſe belegenen, auf Anf, 2 Uhr. Zweiter Vorſtelung Anf. 7 Ubr Auf dem Dominium Siegersdorf bei 


Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 


Der Haus hälter Franz Weidner iſt nicht 
mehr in meinen Dienſten. 

Breslau, den 20. Auguſt 1855. 

1839] Vonis Lohnſtein. 


Ein gewandter 15 er l bernd in 
einem Fabrikgeſchäft ſeine Lehrzeit beendet, 
mit del Wehen Comtoir⸗Wiſſenſchaften be⸗ 
kannt, ſucht zu ſeiner weitern Ausbildung 
eine andere Stellung, . in welcher 
Branche. Näheres durch Herrn H. Dullin, 
Neueweltgaſſe Nr. 14. 11802 


Naumburg a. Q. ſteht wegen vergrößerter 
Brennerei ein wenig gebrauchter Dampf⸗ 
keſſel zu 3 Atmoſp. Spannung, 14 Fuß lang, 
2 Fuß 10 Zoll Durchmeſſer, mit durchgehen⸗ 
dem Feuerrohr 14½ Zoll, mit Armatur zu 
verkaufen. [1046] 


Ein Tſcherkeſſen⸗Reitpelz 
iſt wegen Abreiſe billig zu verkaufen: Ni- 
kolaiſtraße 22, drei Treppen vornheraus. 


Ein Rittergut 
von 300 Morgen ausgezeichnetem Acker und 
Wieſen iſt mit fämgstlicher Ernte, todtem 
und lebendem Inventarium für 16,000 Thlr. 
fort zu verkaufen. Nur Selbſtkäufern er⸗ 
theilt unter Chiffre A. R. poste rest. franco 
Kieferstädtel 0. S. Auskunft. [1042] 


Gegen die Cholera. 


Die empfohlenen Kupfer⸗Amulette ſind 
bei mir in vorzüglicher Güte zu bekommen. 
B. K. Schießt, Bude vor der Krone. [1871 


Kupferplatten, 


ein Cholera⸗Präſervativ, find 5 
zu haben bei J. Noergner, Altbüß.⸗Str. 4 
und Ring, Bude Nr. 115. 1860] 


Pferde⸗Verkauf. 


Ein neuer Transport von 80 Stück guten 
ſtarken jungen Poſt⸗ und Arbeitspferden ſteht 
— Verkauf im „polniſchen Biſchof“, Oder⸗ 

orſtadt. [1870] Redlich u. Striemer. 


Friſche Gebirgsbutter, 


beſter Qualität, empfehlen: 
h A. Hähnel 1. Zeidler, 
[1868] 


Roßmarkt Nr. 8. 
Neuen schottischen 
Voll-Hering 


empfing in schönster Qualität; davon 
verkaufe in ganzen. Tonnen, kleinen 
Gebinden und stückweise zum bil- 
ligsten Preise. 5 

€. F. Rettig, 
Kupferschmiedettrasse 


Nr. -38. 


4890 Rtl. 2 Pf. geſchätzten Hauſes haben wir 
einen Termin auß den 21. Septb. 1855 
Vorm. 10 Uhr in unſerm Seſſionszimmer 
anberaumt. Taxe und Hypothekenſchein kön⸗ 
nen in dem Büreau XII. eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termin werden die unbekannten Real⸗ 
prätendenten zur Vermeidung der Ausſchlie⸗ 
bung mit ihren Anſprüchen hierdurch vorgeladen. 
reslau, den 22. Mai 1855. 1530] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Verſteigerung eines Pferdes. 

Dinſtag, den 21. Auguſt, Früh 10 Uhr, 
ſoll an der alten Reitbahn des königl. 1. Kü⸗ 
raſſier⸗Regiments ein zum Militärdienſt nicht 
mehr geeignetes Pferd öffentlich verſteigert 
werden. Das Kommando 
des königl. 1. Küraſſter⸗ Regiments. 
ene 


Auktions⸗Anzeige⸗ 
Donnerstag den 23. Auguſt d. J. 
Vormittags 10 Uhr ſollen 8 
8 Stück Gährungs⸗Bottiche mit Meſſing⸗ 
hahn und kupferner Röhrleitung, eine ku⸗ 
fie un e a on 
inghahn und Röhrleltung, ück Hefen⸗[ Ein im Seminar gebildeter, mufitalifcher, 
e n Meſſinghahn, evangeliſcher 2 ſchon 3 Jahre als 
Walzen mit . von Eiſen, eine Hauslehrer fungirt und darüber ſehr gute 
Malzquetfche von Eiſengewerk, eine Waf: | Zeugniffe aufweiſen kann, ſucht ſofort oder 
ſerſpeiſe⸗ Pumpe von Eiſengewerk und ku: | Michaelis d. J. ein anderes Engagement. 
pfernen Röhren, eine Waſſerpumpe mit Ge fällige Offerten werden unter der Chiffre 
kupferner er re ein Kühlſchiff, eiſer⸗ N. N, poste restante Neumarkt Hartichtt er⸗ 
nes Röhrwerk nebſt Windpleuder, eine Malz⸗ beten. [1019 
dörre mit zwei eifernen Röhren, zwei Bot: 
tiche mit kupfernen Röhren und Meſſinghahn 
in loco Kritſchen bei Oels öffentlich gegen 
gleich baare Bezahlung meiſtbietend ve : 
gert werden. 
Oels, den 15. Auguſt 1855. [673] 
ebauer, a 
königl. Kreis⸗Gerichts⸗Sekretär. 
Auktion. Mittwoch den 22. d. M. Mit⸗ 
tags 2 Uhr ſollen Seminargaſſe Nr. 15 im 
Humanitäts⸗Gebäude aus dem Nachlaſſe des 
Inſtituts⸗Vorſtehers Hrn. Fiſcher die Bücher, 
darunter viele Jugendſchriften und Bilder⸗ 
werke, Landkarten, Globen, Bilder, Zeichnen⸗ 
2 und Vorſchriften, Noten, phyſikaliſche 
Snftrumente, wobei eine Elektriſirmaſchine und 
ein elektro- magnetiſcher Apparat, mehrere 
werthvolle Doſen und dgl. 5 75 werden. 
Punkt 4 Uhr kommt ein gutes Fluͤgel⸗Inſtru⸗ 
ment zum Verkauf. Kataloge liegen in den 
ng der Herren Goſohorsky und 
Hirt, in der Wohnung des Verſtorbenen und 
bei mir zur Einſicht aus. 1740) 
E Reymann, Aukt.⸗Kommiſſar, 
wohnhaft heilige Geiſtſtraße Nr. 1. 


Mein bisheriger Ziegelei-Beamte Müller 
zu Schosnitz tritt zum 1. Septbr. aus meinen 
Dienſten. Ich fordere daher Diejenigen, welche 
meiner Ziegelei⸗Kaſſe zu Schosnitz Geld ſchul⸗ 
dig ſind, auf, dieſe Schuld bis zum 1. Sept. 
d. J. zu tilgen. Sollte Jemand aber an dle⸗ 


„Die Kenntniſſe und anfänglich nöthige Ein⸗ 
richtung zu einem ſich beſonders für eine Dame 
in einer größern Provinzialſtadt eignenden 
Geſchaͤft ſind für 60 Thlr. zu verkaufen. Das 
Nähere portofrei unter F. G. poste restante 
Breslau. [1840] 


Ein Amtmann, 


der auch verheirathet fein kann, wird zu Michae⸗ 
lis geſucht. Näheres ſagt der Kommiſſionär 
G. Meyer in Hirſchberg. [1076] 


In einer belebten Provinzial⸗Kreisſtadt 
Schleſiens iſt eine gut eingerichtete, ſeit zehn 
Jahren mit dem beſten Erfolg betriebene Li⸗ 
Auer» äbrit wegen Kraͤnklichkeit des Beſitzers 
zu verkaufen. Reele Käufer, welche eine An⸗ 
zahlung von circa 3000 Thlr. leiſten können, 
belieben ſich an Adreſſe A. X. franco poste 
restante Breslau zu wenden. [1648] 


Ein ländliches Grundſtück in der Grafſcha 
Glaz oder im Nieſengebitge gelegen, 3 
übſchen en und mehreren reichli⸗ 

en ausdauernden Quellen wird bal⸗ 
digſt, wo möglich in der Nähe einer Stadt, 
zu kaufen geſucht. Die etwanigen Anerbie⸗ 
tungen beliebe man mit genauer Angabe über 
die Baulichkeit, den Wald und der Quellen zc. 
an Frau Fricke, Breslau, Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 9 franco einzuſenden. [1745] 


Eiſerne Buͤcher⸗ und Dokumenten⸗ 


[1053] 


er abzugeben: 


ſelbe eine Forderung haben, fo bitte ich, mich Schränke, für Feuer⸗ und Diebesſicher⸗ A? find angekommen und ſtehen in 
bis zu dem genannten Termin davon in heit, nach der neueſten Konſtruktion ge⸗ | der Stadt Aachen, Friedrich 
arbeitet, offerire ich zu den billigften * 


i sſtraße, zum Verkauf. 
Wilhelm 2 5 ie 


Kenntniß zu ſetzen, weil fpäter eingehende * 


Anzeigen unberückſichtigt bleiben werden. 
uppersdorf, den 8. Auguſt 1855. 
[1819] Graf Sanerma. 


Engagementsgeſuch! 

Ein junger Mann, beſtens empfohlen, 
welcher längere Zeit im Manufaktux⸗ 
auf humane Behandlung, als auf hohes 
Salair. Nähere Auskunft ertheilt der 

Agent M. Alexander, Antonien⸗ 
ſſtraße 11. [1863] 
Cholerapräſervativ. 

Dr. Mareinkowski's Choleratropfen, 
ar der Vorſchrift des in Poſen verftorbenen, 
berühmten Dr. Marcinkowski angefertigt, find 
hier in meiner Apotheke, in Breslau bei den 
Herren Karl Grundmann successores, Oh⸗ 
lauerſtraße 82, in Fläſchchen 8744 Sgr., mit 

Gebrauchsanweiſung vorräthig. 1861] 
Max Skutſch, Apotheker in Krotoſchin. 


Ein Landgut in Galizien, im Rzeszower⸗ 
Kreiſe, beſtehend aus zwei Meyerhöfen, 350 


11850 
Ein Mahagoni⸗Flügel, 

faſt neu, ſteht zum Verkauf Neumarkt 13, 

eine Stiege. [1867] 


Auf dem Dominium Flämiſchdorf bei Neu: 


Preiſen. Auch übernehme ich jede Be⸗ 

ſtellung ſolcher Schränke, wie auch an⸗ 
dere Schloſſerarbeit. R. Werule, 
11808] Schloſſermeiſter, Goldne⸗Radegaſſe 22. 


Agenten Geſuch. 


Es werden für mehrere ſehr gangbare Ar⸗ 


kt äft ſervirte, wünfcht | . e ſeh U f 

I at najeihen tikel Agenten geſucht, die diefelben- für feſte markt find ſofort Posten für einen unverhei⸗ 
Geſchäft, bier oder auswärts, recht Rechnung übernehmen. Nur dieſe, welche katheten Wirthſchaftsb ame und einen un: 
bald placirt zu fein, und ſieht mehr einen offenen Laden Spezereiwaaren, verhefratheten Rentmeister zu vergeben. (1865 
15 — —U—ä6— — —— 


aben. 

Delikateſſen oder ähnliche Artikel führen, be: 
lieben ihre Offerten franko an F. 0. Nr. 10 
poste restante Stuttgart gelangen zu laſſen. 


Ambalema⸗Cigarren, 
100 St. 1 Athl. 3 Sgr. 1000 St. 10 Reh, 
Varinas-Cigarren, 
100 Stück 25 Sgr., 1000 Stück 8:Neht., 
Domingo ⸗Cigarren, 
100 Stück 1 Rthl., 1000 Stück 9 Rthl., 
ſaͤmmtliche Sorten in ſchöner abgelagerter 


Qualität, empfiehlt die Eigarren⸗ und Tabak⸗ 
Fabrik von 840] 


August Sertzog, 


Ein Hühnerhund 


wird Manch im Aten 
oder Iten Felde, gefund, mit Appell, und wel⸗ 
cher 8 Tage zur Probe gegeben werden kann. 
— Verkaufsluſtige wollen ſich portofrei und 
mit genauer Angabe des Preiſes an das Do: 
minjum Pilgramsdorf wenden, welches eine 
Poſtation iſt. 1071] 


Salvatorplatz Nr. 3 im Seitengebäude zwei 
Stiegen iſt eine freundliche Stube, moblirt und 
mit beſonderem Eingang, an einen ſoliden Herrn 
zu vermiethen und zum 


Wagenplätze 
ſind zu vermiethen; auch werden Wagen zum 
Verkauf übernommen beim Sattlermeiſter 


Oſſig, Hummerei Nr. 17. 1851] 


— Acker, 36 Morgen Wiefen, 430 Mor- | Schweidnitzer⸗Straße 4, im grunen Adler. 
gen Wald, 1 Mühle, Propinations⸗Ertraͤgniß 
circa 600 Fl. By,, iſt aus freier Hand zu ver⸗ 710 u vermiethen. 


kaufen. Nähere Auskünfte ertheilt gegen fran⸗ 
kirte Briefe die Adminiſtration 2 „Czas“ 
in Krakau. 11847] 


B ͤ VV 

Ein guter Eigarren⸗Arbeiter, chriſtli⸗ 
cher Confeſſion, der die Fähigkeiten a 58 
Eigarren⸗Fabrik zu beaufſichtigen und zu Lei: 


Am Rathhauſe, Riemerzeile Nr. 10, 
iſt ein ſchönes, neu eingerichtetes Ver⸗ 
kaufs⸗Lokal mit einem großen Schau⸗ 
fenſter und elegantem Vorbaue, außer⸗ 
dem im Hofe ein ſchönes, geräumiges 
helles Komtoir, bald oder von 1, Okt. 


Ungarische Trauben 


ten, findet bald ein gutes Unterkommen. An⸗ 1864] J. Adelt, Stockgaſſe Nr. 5a. d. J. ab zu vermiethen. 
meldungen erbittet man franco unter den Bud: |” Eine Hypothef von 6000 Nthir Nähere Auskunft Eliſabetſtraße Nr. 3 
ſtaben A. B. Breslau, poste restante, [1074] | wird zu Michaelis e. auf ein Rittergut ge- | MT erſten Stock. 


ſucht. Offerten werden unter G. B. II. poste 
restante Breslau erbeten. [1856] 


Wilde Speck⸗Enten, 
das Paar 14 und 15 Sgr.; friſches Reh⸗ 


wild zum billigſten Preiſe empfiehlt: 
Widhändler Adler, Alter Fiſchmarkt 2. 


m Eis⸗Offerte. 
Da oft plötzliche Erkrankungen Eis . 
7 ade wo ich 


Ein Laden iſt zu vermiethen, jetzt 
eingerichtet zu einem Spezerei⸗Geſchäft, 
in dem Haufe des Tiſch ſter Har⸗ 
tert, auf einer belebten Straße in 
Löwenberg. 656 


Für Landwirthe. 

Zur bevorſtehenden Herbſtausſaat empfehle 

ich die Niederlage der Herren J. F. Gude 

und Comp. in Berlin von Pern:Guano 

von Sendung der Herren Antony Gibbs 

und Sons in London, und wird für die 
Gade Garantie geleiſtet. 
reslau, im Juli 1855, 

J. C. A. Scholtz, 
25] dem Regierungs⸗Gebäude gegenüber. 
P er . 


Ein junger unverheiratheter Gärtner, der 


fein Fach gründlich verſteht, wird zu Michae⸗ bitte, des Na der kli 0 inrichtung, du wei par terre mit d 

gen nch fa d Darauf Nee 5 ten. tl 4 5 Kranke gebe ich Eiß 1115 Gew re bir Berbindung tehende om 
n das Dominium Nieder⸗ eiben= | unentge E | ben zu jed äft geeignet. Mi 

dorf Hoffe, rieborn, Kreis Strehlen) A. Patſchowsky, Konditor, ohne Woh A * 


2 nun 
Nikolaiſtraße 79. Glaz, 10 10g. 1833. Auguſte Koch. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Von Limburg. Räte 


2 wieder zu Fabrikpreiſen an Wiederverkäu⸗ 


[1866] Carl Sturm, Schweidnitzerſtr. 30. 
— — ͤw—— 


Ein friſcher Transport Acker⸗ 
Pferde, wie auch Poſt⸗Pferde, 


Oktober zu beziehen. 


„ 2 1 8 
Gebirgs⸗Stauden⸗Roggen 
ur Saat offerirt das unterzeichnete Dominium, Preis pro Scheffel am Tage der Beſtellung 
5 Sgr. über den höchften breslauer Marktpreis. 11069] 

Dominium Neuwaltersdorf bei Habelſchwerdt, den 18. Auguſt 1855. 

Hierdurch beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich die patentirte Noh⸗ 
hölzer⸗ und Spanſchachtel⸗Fabrik zu Agnetendorf und die ſich damit der 
einigende chemiſche Zündwaaren Fabrik zu Hermsdorf u. K. käuflich von 
den Herren Th. Böhms & Comp. an mich gebracht habe und dieſe Fabri⸗ 
kationszweige, zur Unterſcheidung von meinen anderweitigen Geſchäfts⸗Etabliſſements, 
unter der dafür angenommenen Firma: 


C. W. Finger & Comp. in Hermsdorf u. K. 


mit den beſten Mitteln, in möglichſt größtem Umfange betreiben und denſelben bin⸗ 
nen kurzem die Holzdrechslerwaaren⸗Fabrikation beifügen werde. 

Die ſpezielle Leitung dieſer Geſchäfte habe ich dem in dieſem Fache ſeit Jahren 
beſtens bekannten Kaufmann Hrn. G. Herzig zu Hermsdorf u. K. übertragen und 
demſelben Prokura ertheilt. 4070), 

Warmbrunn, den 15. Auguſt 1855. Carl Wilhelm Finger. 


Präſervativ⸗Mittel gegen die Cholera. 
Empfohlen von dem Apotheker Theodor Schube, beſtehend: 
„aus einer Kupferplatte, in Größe eines Zweithalerſtücks an einer ſeidenen 
x Schnur in Leinwand genäht auf der Herzgrube zu tragen“ 
iſt zu haben, genau nach Vorſchrift 10 Sgr., die Platte allein 5 Sgr. bei 
W. Kirchhoff, Kurzwaarenhändler in der Bude am Ringe, 
dem goldenen Becher geradeüber. Auf frankirte Briefe Blücherplatz 1. 


Cholera⸗Elixir von Louis Wundram. 


[1848] 


häufig 


den 


kauft man in beſter Qualität einzig und allein zu folgenden Par 

1 St. rein Leinen, zu 1 Dtzd. Hemden für 5%, Thlr., 1 St. feinere Zwirn⸗Leinwand 
von 8—12 Thlr., 1 St. extra feine zu Bettwäfche und Oberhemden von 20-30 Thlr., 
1 Ziſchgedecke mit 6 zupaſſenden Servietten für 1% Thlr., „ Dtzd. rein leinene Zwirn⸗ 
Taſchentücher von 10 Sgr. bis 2 Thlr., Creas zu Arbeits⸗Hemden, à Elle für 3 Sgr., 
und 3 St. Tiſchtücher für 1 Thlr. bei D. Baruch, Nr. 13, 1. Etage, Reufcheftzage 
Nr. 13, 1. Etage. 1089 


. 5 Den 5. Transport [1090] 7 
Böhmifcher Brunnen⸗Sorten 100 


GoctmäheenD eifen Aufihten: empfehle dieſe friſchen, kräftigen Füllungen, ſo wie vol 
Rheiniſche, Baieriſche und Schleſiſche Quellen, Karlsbad 
Salz und Seifen, Mutterlaugen und Badefalze. 


Carl Straka. 


Mineral⸗Brunnen⸗ und Delikateſſen⸗Handlung, Lager von Dr. Struve und Soltmann's 
künſtlichen Mineral⸗Waſſern, Albrechts⸗Straße Nr. 30, der königl. Bank gegenüber. 


Dr. R. Finkenſtein's Cholera.Liqueur 


aus den nach aller Erfabrung wirkſamſten Stoffen laut ärztlicher Vorſchrift zuſammen? 
geſetzt und von erprobter Heilſamkeit, die Flaſche 5 Sgr. Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
1854] Eisner, Deſtillateur, Breiteſtr. 16. 


— 5 7.2. 7 
Herbſt⸗ und MWintermantel 

mit Plüſch⸗ Sammt⸗ und Moirce⸗Antique⸗Beſätzen * 
nach den neueſten pariſer Modellen kopirt, empfiehlt in größter Auswahl 


2 8 
5 1555 „zum a Woſterlitz, 4. 
olländiſchen Matjes⸗Herin 
engliſchen Matjes⸗Hering 5 
neuen ſchottiſchen Full⸗Hering 


empfiehlt in ganzen und getheilten Tonnen: 


Carl Fr. Keitſch, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Ecke der Stockgaſſe. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau am 20. Auguſt 1855, 
feine mittle ord. Waart- 


[1084] 


1032 


Zu vermiethen und Term. Michaelis 1855 
reſp. ſofort zu beziehen: [1036] 
1) Hummerei 31 eine Schloſſerwerkſtatt, 


2) Schmiedebrücke 46 eine mittlere Wohn 48 7 2 — 
3) Breiteſtraße 4½ eine mittlere Wohnung, Weißer Weizen 136—140 110 102 Sgr. 
4) Ring 32 eine größere Wohnung, beſtehend Gelber dito 132—136 118 106 
aus 4 Stuben, Küche und Beigelaß, Roggen 105—107 102 98 
5) 2 kleine bei Morgenan gelegene Wieſen. Gerste . 62— 67 57 53 2yf 
Adminiſtrator Kuſche, Altbüſſerſtr. 43. 5 f 3% 42— 43 30 3 En 
F 7 en 2 86— 88 82 ng 
Das gutgelegene Eckgewölbe Schmiede⸗ Ra 
11 0 : V N aps 149—151 143 335 - 
brücke . iſt —— d. J. zu e Rübſen, Winters 138—142 134. 127 
Zu vermiethen ift Breiteſtr. AL der dritte] dito Sommer: 125—130 122 118 


Stock von 5 Piecen mit heller Kochſtube, jun Kartoffel⸗Spiritus 10 Thlr. Gl. 


Term. Michaelis zu beziehen. (1833 


Ein möblirtes Zimmer 
für einen Herrn, zum I. Sept. zu beziehen, 
iſt zu erfragen Ring 60 (Naſchmarktſeite) in 


18. u. 19. Aug. Abs. 10 ul. Meg. O u. Nahen. A 
uc bei 0027”"11406 27117726 T 


ärme + 87 + 167 
1 12 


5 a itz. Thaupunkt ＋ 69 £ 0 

der Kleiderhandlung bei M. Wienskowitz Du ab g, ogpét. — 5 

Ein Pferde⸗ Stall zu 40 Pferden, nebft | Wind . N 9 
großem Hofraum, Rn und billig zu] Wetter heiter heiter 07 
vermiethen Friedrich - Wilhelms Straße 33. Wärme der Oder + 140 


Breslauer Börse vom 20. August 1855, Amtliche Notirungen. 


Posener Plandb. 4 109%, 'reib pr 
9 rl 0. 1 nd. % B. Ereib.Prior.-Obl. 4 3 8. 
Geld- und Fonds- Cours Sehe, dito 37% 9448. bein Minden. . 132% 11694 Br 
Daksten 95. ee Pfandbr. Er.-Wilh. Nordb. 4 51% B. 
Friedrichsd' or 15 a. 1000 Rur. 3 93 / 6. Glogau- Sagan. 
La e iads 1086 455 neue .. 4 101% B. Lobau-Zittau . 4 — 
Poln. Bank-Bill 926. to Litt. B. 4 102 6. udw.-Bexb. 4 Arie 
Oesterr, Banken. 88 , B. dito dito 3½ 3 , 6. Mecklenburger 14 63% . 
Freiw, St,-Anl. 4 102% B. Schl. Rentenbr. |4 | 97%, B. Neisse-Brieger- 4 | 78%, 6. 
Pr;-Anleihe 185004 4 1023 ogener dito 4976. |Ndrschl,-Märk. 4 95% B. 
dito 1852 %% 0 Schl. Pr-Obl. 4100 % B. dito Prior. 4 _— 
diio 18534 — Poln. Pfandbr. . 4 | 91%, 6. dito Ser. IV. 3 u. 
dito 185414% 1102% B. dito neue Em.4 91, 6. Oberschl. Lt. 4. 3220 6. 
Präm.-Anl, 185413: 114%, B. | Pin. Schatz-Obl.j4 — dito Lt; 9.67 185% Bi 
St.-Schuld-Sch. !3% 88 / B. |; Krak.-Ob, Oblig,|4 984. dito Pr.-Obl. 93% 
Seeh.-Pr.-Sch. > Oester. Nat.-Anl.| — | 72B. dito dito 3%| 82% B. 
Pr. Bank-Anth. . 4 — Eisenbahn- Actien. Rheinische 4 106% B. 
Bresl. Stdt,-Obl.jd — Berlin-Hamburg. 4 — osel-Oderb. 4 . 11734 B. 
dito dito 4% 100 B. Freiburger .. 4 133% f. dito neue Em. 4 150% B. 
dito dito 4 — dito neue Em.|4 120 % B. dito Prior.-Obl. 4 926. 


Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 140% B. Hamburg kurze Sicht 149% B. 
dito 2 Monat 148 % B. London 3 Monat 6, 17% C. dito kurze Sicht — — Paris ? 
Monat — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99478 ö 


€ 
Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


